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Begegnungen, Zuneigung uUN Nachforschungen
Unter den Akamba suchen die Eiltern manchmal für iıhren Sohn ein

Mädchen ZUT Heirat AaUus Normalerweise aber sucht der Sohn das Maäd-
chen celbst Findet das Mädchen, VO  $ dem sıch aANSCZOSCH fühlt,
trıtft sıch mıt iıhm mehrmals, die Zuneigung des Maädchens g-
wıinnen. Ist ıhm dıe Zuneigung des Mädchens sıcher, spricht mıiıt seinen
Eltern darüber, dafß SCIN das Maädchen heiraten wurde. Kann der
Junge aber die Zuneigung des adchens nıcht gewınnen, hat wel
Möglichkeiten: entweder die Werbung abzubrechen oder Zaubermittel
(z Liebespuder) benutzen, mıt der Hoffnung, dıe Zuneigung des
adchens gewınnen. Die JIreffpunkte sınd meıistens W asserbrunnen,
Arbeitstelder oder Viehweiden.®®

Andererseıts treffen sıch Junge und Mädchen unter den Bantu Kavı-
rondo auf J anzveranstaltungen, Festfejerlichkeiten (z. B Hochzeitsfesten)
eic. Die Hütte des Mäaädchens bhietet auch iıne gute Möoglıichkeit für dıe
Begegnung. Hat der Junge die Zuneijgung des adchens N!  9
tangt C d Erkundigungen einzuholen uüber das Mädchen un: uüuber die
Sippe seiner Grofßmüuütter vaterlicher- und mutterlicherseıts un! uüber die
S1ppe seiliner Mutter, sıch vergewissern, da{fß kein Ehehindernis be-
steht. Eın Freund oder Verwandter des Jungen, se1ıne Großmutter,
können die Erkundigungen machen. Besteht kein Ehehindernis zwischen
den beiden, bıttet der Junge das Madchen se1ıne and Unter den
Bantu Kavıronde ist Zuneigung oft der Grund der Heiırat. Dies wird schr
deutlich durch die vielen Falle VO  e Madchen, die VOon Hause weglau-
fen, mıt iıhren Geliebten, deren Eheantrag VO  w den Eltern abgelehnt
wurde., zusammenzuleben.”

Werbungsbegegnungen zwıischen einem Jungen und einem Mädchen
finden unter den Gus1i1 üblicherweise auf dem Marktplatz sta Markt-
platze werden VOTSCZOSCNH, weıl hıer der Überwachung durch die Eltern
leicht entgehen ist. Ahnlich den Akamba und Bantu Kavırondo dienen
auch dıe Festlichkeiten 1m orf als Begegnungsmöglichkeit. Der unge
kann auch das Madchen, das umwirbt, Dorfbrunnen treffen. WENN

kommt, W asser olen Während dieser Begegnungen versucht der
Junge die Zuneigung des Mädchens gewınnen, W1€e der Fall be1 den
Akamba un Bantu Kaviıirondo ist Er gewınnt diese Zuneigung durch
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Geschenke, Schmeichele1 und Darbringung e1nes Ständchens. Hat der
Junge sıch dıe Zuneijgung und Kınwilligung des Maädchens gesichert,
sucht einen Vermiuttler (esiganı), der Erkundigungen daruüber einzıeht,
ob das Mädchen den verbotenen Graden der Verwandtschaifit angehört
un! ob dıe Famiılıie des Mädchens Zaubere1 betreibt. Er macht uch
Erkundigung uber den körperlichen Zustand des adchens, ob keine
häfßlichen Narben hat.°8

Die Begegnungen des Jungen un: adchens tiınden unter den K1ıps1ig1s
un: Nandı auf Viehweiden Sta  , WECN sS$1e ıeh VETSOTSCH. Die Werbung
begınnt mıiıt den freundlichen Gesten des Jungen, WENN die Haare des
Maädchens mıt roter Murrum-KErde ec Früher mufßte der Junge dıe
Zuneigung des adchens UrcC. heroische Taten gewınnen, durch
das 1 oten eines KElefanten, Leoparden, Lowen oder eines Nashorns.
Manchmal zeigt se1ine Zuneigung dem Mädchen adurch, da{iß das
ıech eines remden Stammes stiehlt. W as auch ıne heroische R - ist
Unter den K1psig1s un: Nandı holen die Eltern des Jungen und des Mad-
chens Erkundigungen uüber den Zustand der Famılıie des anderen eın.®

ochte eın Luo- Junge heiraten, geht mıiıt einem Freund auf ucC
ach einem passenden Mädchen. Normalerweıse sucht se1ne zukünitige
Tau 1n der Nachbarschaft eines entfernten Verwandten. Hat das
Mädchen gefunden, das ıhm gefallt, esucht se1INeE Kamılıe Kr wiıird 1in
iıne Hütte sımba) geführt. Er bleibt dort sıtzen, bıs das Mädchen bereit
ist, mıt ıhm sprechen. Hat die Zuneijgung des Mädchens W'  I04  9
geht ach Hause, spater 1n Begleıtung VO  - wel Freunden (Jjagam
oder jatelo) zurückzukommen. Eıner VO  - den Freunden sollte die Kamlılıe
des Mädchens gut kennen. Die Kınwilligung des Mädchens hangt haupt-
sachlıch VO  - seiner Zuneijgung dem Jungen gegenüber ab Dann werden
Erkundigungen uüuber dıe Kamılıie des Jungen VO  - den Eltern des Mad-
chens eingezogen, ob der Vater des Jungen 1n der Lage ist, den Braut-
preıs ezahlen W ährend die Erkundigungen andauern, umwirbt (sero)
der unge das Mädchen weıter. Das findet meılstens Abend ach der
Arbeit sStea Der Treffpunkt der beiden ist oft 1ne Hutte sımba) Der
Besuch des adchens be1 seinem Verehrer wird „Wuowo“ oder „JLero
obudha“ oder „  dı sımba”“ genannt. Be1 dıesem Besuch dartf das Mad-
chen keıine sexuellen Bezıiehungen mıt dem Jungen haben.®

Unter den Teita darf ein Junge se1ne zukünftige Frau selhst auswählen
oder S1e durch se1ıne Kltern aussuchen lassen. Besucht ein Junge das Mad-

Vgl COTRAN: Law, 42—43, 45; siehe dazu MAYER: Gus2,;
Vgl BARTON: Kıpsık1s, 1N: JRAI F3 COTRAN: Law, 115 Sıeche

ferner HOouLL1s: Nandı, 61; siıehe esonders PERISTIANY: Kıpsıg1s, 48,
60 Vgl COTRAN: Law, 168; siehe darüber hınaus VANS-PRITCHARD: Marrıage
uUstoms, 1N: Afrıca 133; vgl azu HARTMANN, (‚ustoms of the
Luwo (or Nılotıc Kavirondo) lvıing ın South Kavırondo, 1n Anthropos 23
266 Siche auch OMINDE: Luo (xirl, Sie VOT allem OÖTHIENO-ÖCKHING': Luo,
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chen, das SCIN hat, bringt iıhm eın Geschenk (munga oder mfunga)
mıt Nımmt das Maädchen das Geschenk d bedeutet e E da{fß ıh: als
Verehrer anerkennt. Suchen dıe Eltern das Mädchen für iıhren Sohn AaUS,
laden S1e die ern des adchens sıch einem Bıerumtrunk ein. Bei
dıesem Besuch erbitten die Kltern des Jungen e1in Geschenk VO  - den
Eiltern des adchens Das erbetene eschen ist aber kein reales Ge-
schenk, sondern die Versinnbildlichung der and iıhrer Tochter. Sınd dıe
FEltern des Maädchens damıt einverstanden, werden der unge un: das
Mädchen uber die Heiratsvermittlung ihrer Eltern unterrichtet.®!

. Voreheliche sexuelle Beziehungen
Unter den Akamba werden voreheliche sexuelle Beziehungen tolerijert.

Schwängert e1n Junge se1n umworbenes Mädchen un: hat dann nıcht
die Absicht, heiraten, MU: iıne Abfindung die amilie des
Mädchens zahlen. Wird das Mädchen VO  - eınem anderen Mannn
schwangert, hat auch 1ne Abfindung die Famıilie des Mädchens

zahlen Die gebräuchliche Schwangerschaftsabfindung ist 1NEe Ziuege
Kınder, die 1n der eıt VOT der Ehe geboren werden, werden ach der
Heirat als egıtım betrachtet. Da Schwangerschaft VOTLT der Eheschlieißung
unter den amba als chande gilt, unternehmen einıge schwangere
Madchen 1ne Abtreibung.“

Hat eın Mann be1 den Bantu Kavırondo sexuelle Bezıiehungen mıiıt
einem verheirateten Madchen, hat dies keine negatıven Folgen für ihn
ber verlhiert das Maädchen dabe]i seine Jungfräulichkeit, hat der Mann
iıne Färse als Abfindung die Eltern des adchens zahlen Ahnlich
WIE be1 den Akamba hat eın Mann, der eın Maädchen schwängert, eine
Abfindung eıisten. Unter den Logoli und Vugusu der Bantu-Kavı-
rondo-Gruppe gilt eın Mäaädchen, das wechselnde sexuelle Beziehungen
mit verschiedenen Männern hat, als untauglıch, un! d1ıe Heiratschance
wird dadurch verringert, weıl viele Männer das sexuelle Vorleben iıhres
umworbenen adchens 1n ihre Erkundigungen einbeziehen. Aufgrund
dessen schränkt eın Mädchen se1ine sexuellen Beziehungen mıt aäannern
e1N, se1ıne Heiratschance J vergrößern.®

Obwohl die Gusii-AÄAltesten voreheliche sexuelle Bezıehungen mıißbilli-
SCH, begınnen diıe Jugendlichen damıit, sobald S1e die Pubertät erreicht
haben In Nachbarschaft lebende Jungen und Maädchen en gelegent-
ıch sexuelle Beziehungen miteinander. Die Maädchen mussen aber dabe1
edacht se1nN, ine Schwangerschaft vermeiden. Irıtt ine Schwanger-
schaft e1n, wird dies als Sippeninzest und schändliche Handlung AaNnNSCSC-
61 Vgl COTRAN: Law, 94; siehe azu BOSTOCK, PETER The Teita, ın der
Serie: The Peoples of Kenya, London 1950,

Vgl COTRAN: Law, 25 HILDEBRANDT: akamba, ın ZIE 401
Siıehe außerdem LINDBLOM: Akamba, 38—39; PENWILL: Kamba, { vgl
azu LATE: Kıkuyu and AkRamba, 1: JRAI 34 1904 137
63 Vgl COTRAN: Law, 4 9 5  9 sıehe überdies W AGNER: Bantıu, 380,
396, 397
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hen Eın Gusi1- Junge hat üblıcherweise keine sexuellen Beziehungen mıt
dem Madchen, das heıiraten mochte. Gusiu-Mädchen schränken, W1e be1
den Bantu Kavırondo, ıhre sexuellen Kontakte mıt annern e1ın, iıhre
Heiratschancen nıcht verringern. Wahrend der Nachiorschungen uber
das Maädchen kann der unge VO  - seiner Absicht heıiraten abgehen,
WCI1L VO  . seiınem Vermiuiuttler erfährt, daß das Mädchen Promiskuität
getrieben hat Schwängert der Junge ein Mädchen während der Verlo.
bungszeıt, ohne danach heiraten, hat eın Stück jieh dem Vater
des Mädchens geben Wiıll der unge, dafß das Kınd ach der Geburt
ıhm zugesprochen wird, hat ein weiteres Stuck ıch bezahlen Ist
das zweıte Stüuck jeh nıcht ezahlt, gehört das Kınd dem Vater des
Madchens, bıs das Mädchen einen anderen Mann heiratet.%

Im Gegensatz den Akamba, Bantu Kavırondo und (zusi1 wiırd bei
den Kıpsıig1s un: Nandı VO  - den Jungen erwartet, da{fß s1e während der
Werbungs- un Verlobungszeit die Jungfraäulichkeıit der Mädchen
spektieren. Unter den Kıipsig1s dürten Jungen und Mäadchen, die einander
lıeben, iıntıme Zartlıchkeiten austauschen, darf aber nıcht ZU Ge-
schlechtsverkehr kommen. Wird das Mädchen zufallıg schwanger, uber-
nımmt dıe Mutltter des Mädchens das Kınd Den Verlobten trifft keine
Schuld, braucht keine Abfindung zahlen ber ist üblich, eine
Farse dem Vater des Maädchens bezahlen Außerdem ezahlt bei den
Nandı ein Junge, der ein Mädchen schwaängert, einen Ochsen dıe
Eltern des Mädchens, davon behält nach dem Schlachten den Kopf für
sıch. Das schwangere adchen ebt 1ın Zurückgezogenheıt, und nıemand
spricht mıt hm, ıs das Kınd geboren hat ach der Geburt WIT: eın
baldıges Ableben des Kındes gewünscht, weıl e1in Kınd (busume!) der
chande ist Unter den Nandı ıst der Mutltter des Kındes der chande
verboten, 1n den Getreidespeicher der Famıilie schauen, weil befürchtet
wird, dafß ıhr Blick der Famılıe Hungersnot bringen wuürde. Wiırd eın
Mädchen unter den Nandı schwanger, das noch nıcht beschnitten ist, mu

sobald WI1Ee möglıch beschnitten werden. Der verantwortliche Junge hat
einen Ziegenbock für den Reinigungsritus eisten. Gleich W1e be1 den
1ps1g1s wiırd eın schnelles Ableben des 1ın chande gezeugten Kındes
gewünscht.®

Ahnlich W1E be1i den Akamba, Bantu Kavirondo und (zusi1 werden VOTI-
eheliche sexuelle Beziehungen auch unter den Luo tolerijert. Jungen und
Mädchen tauschen untereinander intıme Zartlichkeiten cCo Aaus. Wie
bei den Kips1g1s und Nandı wird VO  - dem Jungen erwartet, dafß beım
Austausch der Zartlıchkeiten die Jungfräulichkeit des Mädchens respek-
tiert Die Jungenhütte sıimba) ıst oft der Begegnungsort, un die Nacht
ist die bevorzugte eıit Die Luo- Jungen respektieren die Jungfräulichkeit
des Mädchens, weıl unter den Luo e1in entjungfertes Mädchen verachtet

Vgl COTRAN: Law, 62; siehe auch LEVINE: Nyansongzo, 41, 4 9
Vgl BARTON: Kıpsik2s, 1: JRAI 53 1923 68, 6 E} COTRAN: Law, 116, 121

Siehe ferner Ho111s: Nandı, Siehe VOT allem PERISTIANY: Kıps1ig1s, SS
5 E} 51—52, 53—54; vgl azu SNELL: Nandı, 26, 27
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wird un diese chande ıhm auch 1n die Ehe folgt ine Schwangerschaft
VOI der Ehe bedeutet für en Luo-Maädchen, dafß einıge Hochzeitsriten be1
seiner Eheschließung nıcht durchgeführt werden können. Wırd ein VCI-

lobtes Mädchen entjungfert oder geschwängert, hat der schuldige Mann,
entweder der Verlobte oder eın anderer Mann, iıne Abfindung
leisten.®

Gleich WwW1e be1 den Akamba, Bantu Kavirondo, (zus1i un u muß
auch be1 den Teıta einN Mann, der ein unverheiratetes Mädchen g‘_.
schwangert hat, ZU Ausgleıch den Eltern des Mädchens folgendes zah-
len 1ne Farse, einen Bullen, 1Ne Ziege und einen Hammel. Wird das
Mädchen VO  - seinem Verlobten geschwängert, hat 11UT 1n dem Fall
eıinen Ausgleich ezanlen, WCNN das Mädchen nıcht heiratet.®7

Auflösung der Verlobung
Unter den Akamba, Bantu Kavirondo, Gusi1l, 1ps1g1s, Luo an un

Leıta wird die Verlobung eendet, WEeNnNn einer VO  - den Partnern i1ne
andere Person heiratet. Andere Gründe tür die Auflösung einer Verlo-
bung unter den ben genannten Stammen sınd oft Uneinigkeiten über dıe
Summe des Brautpreises oder die Entdeckung e1nes Fhehindernisses.®

Wird dıe Verlobung unter den Akamba, Bantu Kavırondo, Gusi1l, I.u0
und T eıta aufgelöst, mMu der bereits eza Brautpreıs zurückgegeben
werden, außer persönlıchen Geschenken des Jungen das Mädchen
Während unter den Akamba der N Brautpreı1s (ngasıa) be1i der Auf-
lösung der Verlobung zuruüuckbezahlt WIT!  d7 wird be1 den Bantu Kaviırondo,
außer den Bukusu un Tachonı1, verfahren, dafß be1 der Rückzahlung
der Brautpreı1s reduzıert wırd die Geschenke, dıe die Eltern des Jun-
SCH VO  - den Kıltern des adchens erhalten en Im Gegensatz den
Akamba., Bantu Kavırondo, Gusi1il, Luo und Teıta entsteht bei Auflösung
der Verlobung unter den 1psS1g1S un: an keine rage uber die Rück-
zahlung des Brautpreises, weiıl Ar der Brautpreis (kanyıok) Trst nach der
Hochzeitszeremonie bezahlt wird. Während be1 den Luo die be1 der Ver-
lobung geschlachteten Tiere nıcht mehr zurückerstattet werden, wird be1
den Teıta die Rückzahlung des aNzZCNH Brautpreıises verlangt, WCNN das
Mädchen die Auflösung der Verlobung gewünscht hat Geht die Beendi-
SUNS der Verlobung VO Jungen AUS, wird der Brautpreıis zurückgege-
ben, außer Bier und die 1im Brautpreıs enthaltenen Nahrungsmittel.®

Wird ein ınd waäahrend der Verlobungszeit oder ach Auflösung der-
selben geboren, gehört be1 den Akamba dem Vater des Maädchens, bis

heiratet. Be1 den Bantı Kavirondo andererseıts kann eın Kıind, das
Vgl COTRAN: Law, SS 169, 178; VANS-PRITCHARD: Marrıage Gustoms, 1nN:

Afrıca 1950 132 Siehe auch ÖOÖTHIENO-ÜCHKHIENG': Luo, 1 1  9 vgl dazu
HAW: Luo, 1N: JEAUNHS (1932/33 Siehe außerdem WILSON: Luo,

120
67 Vgl COTRAN: Law, 95, 100

Vgl IBID., 2 9 4585, 61—062, 9 E} 116, 169
Sıehe Anmerkung
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waäahrend oder ach Auflösung der Verlobung geboren wurde, VO  = seinem
Vater beansprucht werden, WEeENN bereıit ist, ine bestimmte Anzahl
ıech bezahlen Unter den Khayo, arach, Nyala Busıa) und Samıa
der Bantu-Kavırondo-Gruppe hat eın Mann, der se1ın ınd beansprucht,
wel Stück ıch bezahlen In anderen antu-Kavırondo-Gruppen g_
nugt eın Stück ıch Verweigert der Mannn die Bezahlung des Viehs,
bleibt ein weibliches Kınd für immer be1 den Eltern der Mutter, eın
mannlıches bleıbt dort 198008 bıs einem bestimmten Alter Ahnlich WI1Ie
be1 den Bantu Kavırondo gehört eın Kınd seinem Vater MX; WCNN
bereıt ist, eın Stück ı1ch als Schwangerschaftsabiindung und eın weiteres
Stück für das Kınd bezahlen: anderntalls bleibt das Kınd be1 dem
Vater des Mädchens Unter den Kıps1g1s, Luo un! Nandı gehört eın Kınd
prinzıpiell der Kamılıe des Mädchens. Der Vater des Kındes kann aber
die Vormundschaft uber seIn Kınd dadurch erhalten. WeNnNn CT iıne Fäarse
und we1l oder dreı Bullen ezahlt Die Teıta verlangen die Zahlung
einer Fäarse für ein weibliches Kınd un eines Bullen für en mann-
liches.?®

EHEVERTRAG
Heiratsalter

Das Durchschnittsheiratsalter be1 den Akamba ist für die Mädchen
zwıschen zwolt un: achtzehn Jahren, be1 den Jungen zwıschen sechzehn
und ZWanzıg Jahren. Nıemand darf be1 den Akamba VOT der Beschnei-
dung heiraten. Außerdem kann ein Mädchen nıcht VOT Kıntritt der
Menarche 1ne Ehe schließen.?! Wie bereits 1m Abschnitt D erwähnt,
gıbt dieser ege Ausnahmen, A bei Kinderehen.

Be1 den Bantu Kavirondo kann das Heiratsalter des Mädchens 1nNne
große Differenz dem des Mannes aufweisen. Eın Mädchen VON s1eh-
zehn kann einen Mann heiraten, der dreißig oder vierzıg Jahre alter st:
asselbe kann be]1 eiınem Mann der Fall sEe1IN, der iıne Wiıtwe heiratet.
Normalerweise bevorzugen Jungen Mädchen gleichen Alters, aber dıe
Eltern verheiraten 1  5  hre Töchter lıeber mıt annern ın miıttleren
Jahren.”

Das durchschnittliche Heiratsalter unter den (Gusi1 ist fünfzehn für die
Mädchen un: zwischen achtzehn un ZWanzıg für die Jungen. Gleich W1€e
be1 den Akamba, darf hbe1 den (zus1ı1 nıemand heiraten VOT der Beschnei-
dung un: Maädchen nıcht VOT Eıntritt der Menarche. Das Heiratsalter für
einen Mannn kann zwıischen achtzehn und dreißig differieren, bedingt
WLG se1ine Fähigkeıt, dem Brautpreıs (chimbo cho oboko) bezahlen.??

IBID
71 Vgl COTRAN: Law, 23: HILDEBRANDT: akamba, 1N : ZIE 1878 401
Siehe OFMANN: Wakamba, 1 ‚ un LINDBLOM: Akamba, Ar

Vgl COTRAN: Law, Siehe besonders W AGNER: Bantıu, SS 394— 395
Vgl COTRAN: Law, 6 9 Siehe auch LEVINE: Nyansongo, 41
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Unter den K1ps1g1s ist das Durchschnittsheiratsalter für Mädchen eiwa
sechzehn un für Jungen zwıschen ZWaNzıg un zweıiundzwanzig Jahren
Be!l den Nandı heiraten die Maädchen bald ach der Inıtiation. Das er,
in dem die Jungen heiraten, ang VO  w dem Besıtz un Status ıhrer amı-
le ahb.74

W äaährend das durchschnittliche Heıratsalter unter den Luo zwischen
neunzehn und ZWAaNZıg für dıe Mädchen und zwıschen {ünfundzwanzıg
un dreißig für die Jungen Hebn g1ibt unter den Teita kein bestimm-
tes Heiratsalter. Es wırd jedoch verlangt, dafß beide, Jungen un Ma
chen, beschnitten sınd un:! das Pubertätsalter erreicht haben.”®

Vorbrıingen des Heıratsantrages des Freiers Vor den Eltern
des Mädchens

Hat eın Mokamba- Junge eın Mädchen gefunden, das heiraten
mochte, pricht aruber mıiıt seinen Fltern. Sein Vater esucht den
Vater des Madchens, und seine Mutter sucht die Multter des Mädchens
auf, den Heiratswunsch iıhres Sohnes ıhnen vorzubringen. Akzeptiert
der Vater des Mädchens den Heiratsantrag, kehrt der Vater des Jungen
wieder zurück mıt einer 1ege Dadurch, dafß die Fltern des Mädchens
dıe Ziege annehmen, wird ıhre Kınwilligung ZUr Ehe Zu USATrUuC g'..
bracht.?7

Unter den Bantu Kaviırondo seiz der Junge einen Vermittler (omutevi)
oder wangiıra) e1n, seinen Heiratsantrag den Eltern des Mädchens
vorzubringen. Im Gegensatz den Akamba ist der Vermiuttler be1 den
Bantu Kavırondo me1lstens 1N€ Frau, die nıcht mıt dem Jungen verwandt
se1n darf, miıt Ausnahme der Bukusu, Kabras un Tachoni der Bantu-
Kaviırondo-Gruppe, die Mutltter des Jungen die Vermittlung uberneh-
iINnen dartft Zur Überbringung des Heiratsantrages gebraucht die Vermiitt-
lerin Tfolgende Phrasen „Ich suche einen Hackenstiel.“ Wünschen die
Elltern die Heirat iıhrer Tochter, antworten S1C „Wır werden sehen. ob
WIT einen Hackenstiel en Wünschen S1e keine Verheiratung iıhrer  S
Tochter, antworten s1e* 1r wIıssen nıchts VO  - einem Hackenstiel.“ Sie
geben der Vermiuittlerin ein leines Geschenk.?8

Wie bei den Akamba spricht be1 den (Gus11 eın Junge über das Mäd-
chen, das heiraten wunscht, mıt seinem Vater Wie bei den Bantu

Vgl COTRAN: Law, 114; HUNTINGFORD: Nandı, Sıeche auch RCHARD-
SON Marrıage (‚ ustoms, 1nN:! JEAUNHS (1930/31 101 Siehe hauptsäch-
lıch PERISTIANY: Kıpsıg1s, 5 9 56; vgl dazu SNELL: Nandı, 19,20
75 Vgl COTRAN: Law, 167; ÖTHIENO-CHIENG Luo, 1 9 un! HAW Lu0,
1: JE A NHS (1932/33)
76 Vgl COTRAN: Law,

IBID, Siehe HOBLıeErY: Akamba, 6 ‚ vgl dazu OFMANN: akamba,
SS 915 Siıehe außerdem LINDBLOM: Akamba, Siehe auch PENWILL:
Kamba,

Vgl C(OTRAN: Law, 47 Siehe hauptsächlich W AGNER: Bantıu, SS 399,
403—404
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Kavirondo sucht der Vater des Jungen einen Vermiuttler (esiganı), der
den Heıiratsantrag des Jungen den Eiltern des Madchens vorbringt. Neh-
INCIH dıe Eltern den Antrag d macht der Junge einen Besuch (okororo
omoiseke) be1 seiner zukünitigen Braut.”?

Hat e1IN unge be1 den 1pS1g1S un: Nandı eın Mädchen gefunden, das
heiraten möchte, berichtet C hnlıch WI1€e be1 den Akamba, seınen

Eltern arüber. S1e€e bringen den Heiratsantrag iıhres Sohnes 1n orm eınes
Besuches o1t0) den Eltern des Mädchens Ohne Antwort abzuwarten,
verabschieden S1C sıch wıeder, den Eltern des Mädchens eıit las-
SCH, sich Erkundigungen über den jungen un die an Famılie eINZU-
olen Kehren die Eiltern des Jungen en andermal den Eiltern des
adchens ZUrück, werden S1€e über hre S1ppe und iıhre Verwandtschaft
befragt, en Ehehindernis auszuschließen. Be1i diıesem Besuch bringt
der Vater des Jungen 1ne ı1ege oder ine Kuh als eschen mıt Es kön-
NC  } mehrere Besuche ertorderlich Se1N, bıs dıe Eiltern des adchens A  ıhre
KEınwilligung yeben.“”

Findet eın Junge be1 den Luo eın Madchen, das bereıt ist, se1ine Fın-
willigung ZUI Heirat geben, sucht einen Vermiuittler (jagam oder
jatielo) AUS, W1€ be]l den Bantu Kavırondo, der seinen Heıiratsantrag den
Eltern des Mädchens überbringt. Der Vermittler ist entweder eın Freund
oder ein Verwandter. er Vermiuittler ist auch berechtigt, Auskunft uber
den Jungen un seine FKamılıe geben Er macht auch für den Jungen
Erkundigungen uüuber das Maädchen und seine Famılıe Außerdem bereitet

den ersten Besuch des Jungen be1 den Eltern des Maädchens VOTI und
führt dabe1l dıe wichtigsten Besprechungen für den Jungen.“

Hat e1in Teita- Junge, 1mM Gegensatz den Akamba und Bantu Kavı-
rondo, Gusı1l, K1ps1g1s, Luo un: Nandı, ein geeıgnetes Mädchen dUSSC-
sucht, geht persönlıch ZU1 Kamılıe dieses Mädchens und übergibt ıhm
1ın der Gegenwart der Eltern eın Geschenk, seinen Heiratswunsch
auszudrücken. ıbt das Mädchen se1ne Zustimmung, suchen seıne Eltern
die Eltern des Jungen einem Bierumtrunk (kukurya) aut. Diese ele-
genheıt wird VO  - den beiden Famılien benutzt, sıch kennenzulernen.
Fragen, dıie die andere Famiıilie betreffen, werden nıcht gemacht och
während des Bierumtrunks bıtten die FEltern des Jungen die and des
Mädchens.®

7{9 Vgl COTRAN: Law, 61 Siehe auch LEVINE Nyansongo, 4 E} MATYER:
Gusu,

Vgl COTRAN: Law, 115; Hou1uL1I1s: Nandı, 6 9 61 Siehe OÖRCHARDSON:
Marrıage Gustoms, 1n * JEAUNHS ( 101, 102 Siehe auch PERI-
STIANY Kıps1g1s, 5 9 58, 60; vgl azu SNELL: Nandı, 2 9
81 Vgl COTRAN: Law, 168 KEvAns-PRITCHARD: Marrıage CGustoms, 1: Afrıca

1950 1393 HARTMANN: Luo, 1N: Anthropos 23 266; OMInDE: Lu0 Garl,
47 Siehe uch ÖTHIENO-ÖCHKHIENG': Luo, SS 1 2 9 Ar Siıehe außerdem

WILSON: Luo,
Vgl BOosTOckK: T’aıta, 23 COTRAN: Law, Siche auch PRrRIns: (‚oastal

I'rıbes, 123
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Brautpreıs UN Hochzeiutsgeschenke
Be1l den Akamba haben die Eiltern des Jungen wel Ziegen (mbu!1 SYd

ntheo), die auch als Anteil des Brautpreises gelten, den Eiltern des Mäd-
chens schicken, sıch deren Zustimmung ZU Ehevertrag sıchern.

Es ol gleich eINgangs bemerkt werden, da{iß dıe Einzahlung des Brautpreises
VO  w dem Bräutigam (oder VoNn seiınen Verwandten) den Vater der Braut (oder
den Vormund) nıcht 1LLUT 1n Ostairıka finden ist. Solche Kınzahlungen sınd ın
vielen Völkern Afrıkas finden.®?

Kın paar Tage nach der Überbringung und Annahme der beıden Zaue-
SCH (mbui Sya ntheo) macht der Vater des Jungen den Eltern des Maäd-
chens eınen Besuch, wobel 1er (ukı kuatia mbu1) mıtbringt. Sechs
Tage danach chickt nochmals vIier bıs acht oder mehr Ziegen; eın
1er davon, das mannlıch sSeEiInN mußß, wiıird VO  . dem Vater des Mädchens
geschlachtet, 1 alst INa  - das Blut auf die Erde tließen (nthenge ya
kwitıia mbu1 nthamake-nthi). ach diesem Rıtus wiıird der Junge mıt dem
Mädchen offiziell verlobt KEınige Tage spater esucht der Vater des Jun-
SCH mıt Altesten seıiner Sıppe die Eiltern des adchens, un S1e bringen
dabei 1er (ukı kuthambya nzele) mıt Be1 diesem Anlaß werden Ver-
handlungen uber dıe Hochzeit und weıtere Zahlungen des Brautpreıises
geführt. Kurz VOrTr der Hochzeit werden die Eiltern des adchens VO  -
denen des ungen für einen Bierumtrunk (uki kukınya musyl) e1Nn-
geladen.“

Die Summe des Brautpreises un:! se1ine Austeijlung differijert VO  - S1ppe
S1ppe Der allgemeine Brauch 1n vielen Akamba-Sıppen ist folgender:

Außer den oben genannten Ziegen und dem 1er schlieflst die Zahlung
des Brautpreises folgendes e1IN: 1ne€e Färse, die unter den Nahverwandten
des Maädchens Z Tante, Schwester USW.) ausgeteılt wird. In manchen
Akamba-Sippen wırd sSta dessen 1ne Ziege und e1in Hammel ausgeteılt.
Die Multter der Braut erhalt ine 1ege Wa 1Ne Decke, Nahrungs-
miıttel (z Bananen, wWwEe1 Eßkörbe, Kochol un Honig). Die alteste
Schwester der Braut ekommt 106 Ziege (mbui mwendi). Eın Bulle
geht den Bruder des Vaters der Braut und ein anderer den Bruder
ıhrer Mutter.®

Vgl BOEHM, KEINHILD: Aspekte des Brautpreises der Kikuyu, Freiburg 1967;
HAILEY, Afrıcan SuUrvey, SS 51, 506, 420, 4925, 441, 609 Siehe auch HIrRSCH-
BERG, WALTER: Die Völker Afrıkas, 1N: Neue To Völkerkunde. Völker un!:
Kulturen der rde ıIn Wort un: Bild, hrsg. VO  } BERNATZIG, Wien

225, 230, 257, 270, 304, 346, 350, 351 Vgl dazu KIMBLE, Tropıcal
Africa, New York 1960, Bd, 17, LIS: un! B x 6! 68—069, 57—88,
un! SIXEL, Verwandtschaftlıiche UN: polıtısche Strukturen, 1N: Lehrbuch
der Völkerkunde, hrsg. VO  - I RIMBORN, H Stuttgart SS 269, 280

Vgl COTRAN: Law, 2 9 HogBıeEry: Akamba, SS 6753 Siehe dazu Hor-
MANN W akamba, 13—14; JOHNSTONE: G ustoms, 1N JRAI 39 262
Siche hauptsächlich LINDBLOM: ARamba, 72—173; vgl dazu NDETI: Akamba
Life, 6 9 7 9 un PENwWILL: Kamba, SS 1, D S

Vgl COTRAN: Law, 2 ’ HoßsBLıeEr: Akamba, 63; OFMANN: W akamba,
ZMR 4/81 957



Erweiısen sıch die Tiere, die für den Brautpreıs ezahlt sınd, als —

fruchtbar, oder gebaren die uhe 1LUFr Bullen oder sterben dıe Tiere
gleich ach der Bezahlung, wird e1in Ersatz dafür verlangt.®

Da manchmal dıe verlangte Summe des Brautpreises sehr hoch ist, wiırd
meı1ıstens dessen Bezahlung 1ın Raten akzeptiert. ach der Bezahlung der
gesamten Summe darti sıch der Brautigam als Ehemann seiner Tau be-
trachten. In manchen Akamba-Sıppen aber hat der Brautigam neben der
Bezahlung des Brautpreıises och einen Frondienst be1 seinen Schwieger-
eltern für ine bestimmte eıt leisten.®7

W ährend der Eheverhandlungen untfer den Bukusu, Kabras un!:
Tachoniı servıert der Vater des Jungen 1er (enganana) den Eltern des
Mädchens un! seinen Begleitern. Er schickt auch das gleiche Bier die
Mutter des Mädchens Der Vater des adchens benutzt während der
Verhandlungen Holzstücke, die Sachen, die als Brautpreıs bukwi)
verlangen will, zahlen Einen Tag ach den Verhandlungen schickt
Vvier oder sechs Personen (avahuli) ZUT Famıilie des Vaters des Jungen,
se1ne Ziegen un! das Rindvieh untersuchen. Sıe wählen die besten
Tiere ausS, aber s1e nehmen dıe Tiere nıcht miıt. Sıie unterrichten den
Vater des Mädchens uber iıhre  S“ Auswahl Nimmt der Vater des Mädchens
TE Auswahl d chickt einen A  arn oder seinen Sohn, die Tiere
abzuholen. ber be1 den Idakho, Isukha, aragolı, Nyore un! Tirıki der
Bantu-Kavırondo-Gruppe wırd 1er während der Verhandlungen nıcht
ausgeschenkt, auch sınd die Holzstückchen ZU Zahlen der Gegenstande
des Brautpreises bukwi) und dıe Voruntersuchungen der Tiere nıcht
ubliıch. Im Gegensatz den oben genannten Bantu-Kavırondo-Gruppen
gıbt be1 den Khayo, Kısa, Marach, Marama., Nyala (Busia un aka-
mega), Samia, I 'sotso un!: Wanga ke  1ıne vorausgehenden Eheverhandlun-
SCNH. Hat be] diesen Gruppen der Vermiuttler (omutevi/wangira) die Zu-
stımmung der ern des Mädchens ZUT Ehe erhalten, beginnen die Eiltern
des Jungen unverzüglich mıiıt der Bezahlung des Brautpreıises. Als erstes
wird eın gegeben. Der Vater des Jungen fährt mıt der Bezahlung
fort, bis die FEltern des Mädchens für erachten un! ıhn einem
Bierumtrunk (okibonane oder isabachire) einladen. Wie be1 den Akamba
kann der Brautpreis be]l den Bantu Kavirondo in Raten bezahlt werden.®®

Der Brautpreıis unter den Bantu Kavırondo schließt folgendes ein: 16r
(enganana) und eIN Trinkrohr für den Vater des Maädchens, Bier

K3 Siehe ferner LAINDBLOM: Akamba, SS 7 E 7 ’ PEnwILL: Kamba, 8'_'1
l E} und 'LATE Kıkuyu and Kamba, 1N: JRAI 1904

Vgl COTRAN: Law, DE Siehe außerdem LINDBLOM: Akamba, SS T D
74, Uun! PENWILL: Kamba,

Vgl HILDEBRANDT: akamba, 1! ARU 401:; HoBıer: Akamba,
Siehe darüber hinaus LINDBLOM: Akamba, 74:; vgl dazu MIDDLETON and
ERSHAW: North-KEastern Bantu, 82; PENWILL: Kamba, 1 1 9 und LATE
Kıkuyu AAanı Kamba, 1in JRAI 137

Vgl COTRAN: Law, SS 47, 4 E 50—51; HoßBıesEr: Kavırondo, 1N:! 12 1898 367
Siehe hauptsächlich W AGNER: Bantu, 351, 395, 399—400, 401, 404, 405
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(gamalua gexusula) für dıe Mutter des Mädchens, Hühner un: Mehl tur
die gesamte kKamılie der Braut, ein uhn un Haterbreıi für dıe, welche
die Iiere ausgesucht aben, we1l Bullen, dıe Aaus Anlafß des ersten ESUu-
ches der Braut be1ı den Eiltern des Jungen (siselelo) geschlachtet werden,
wel Körbe mıt Haierbrei für dıie Gäste un! Brautjungfern, ein Ochse
un Hacken tür die Braut.®

Be1 den (rus1i1 adt der Vater des Jungen den Vater des Maädchens ein,
se1n iNndv1ıe. besichtigen (okomana chiombe). Er kommt mıt 1lte-

sten seiner S1ppe Er waählt dıe Liere AdUS, dıe als Brautpreıis (chiombe
chioboko) en mochte, aber nımmt S1e nıcht mıt ach dieser Besich-
tigung wird den (säasten Bier und Essen angeboten. ach e1inNn Paar agen
werden einıge Tiere unter Aufsicht des Vermuttlers (esiganıi), der als
euge der Iransaktion iungıiert, den Eltern der Braut gebracht.®

Der Brautpreı1s schließt unter den Gus1i tolgendes e1In e1in Schurzen-
(der gleich Afang ezahlt werden mulß), VO  - „Umega”,

dessen Hälfte den KEltern des adchens geschickt wird, VO  > „amal-
kause” (davon gehen wel Beıne die Eltern des Mädchens), Haferbrei
(obokima), iıne Kalabasse mıt Sauermilch, (etreide (oborabu), eın Bulle
für rituelle Gewänder (von seiner Haut werden rıtuelle Ehegewänder
hergestellt), ein VO  - „egataorıo” für dıe „enyangı"”-Zeremonte, iıne
weiße Opferziege (dargebracht ZU Schutz VOL Ehebruch), drei Ziegen
für die Mutter, Schwester un Großmutter der Braut. Dieser gesamte
Brautpreıs kann auf einmal oder 1n Teıilzahlung gegeben werden.?!
en die Eltern des Madchens bei den K1ips1g1s un:! Nandı den Ehe-

antrag des ungen ANSCHOILNINCI, gehen danach dıe Eltern des Jungen
den Kıltern des Mädchens, uber die Summe des Brautpreises (kanyıok)

verhandeln. Unter den Kips1g1s finden die Verhandlungen koito)
außerhalb und der Ostseite (mabwaı) des Hauses STa Unter den
Nandı jedoch finden die Verhandlungen innerhalb des Hauses stia Die
Eltern des Jungen sıtzen auf der Seite., die „in]or” (das ist dıe Seite, die
für dıe Verschwägerten be] Hochzeıiten reservıert ist) heißt Ist 1ıne Eın-
stımmung erreicht, handıgt die Braut ihrem Vater eiwas Butter AaUS,
schmiert damıt dıe Kıltern des Jungen e1IN. Von diesem Moment sınd
der unge un: das Mädchen verlobt An einem [estgesetzten Tag machen
dıe Eltern des adchens einen Besuch (suetap tuga) be1 den Eltern des
Jungen, das Rındvieh besichtigen, welches als Brautpreıs (kanyıok)
vorgesehen ist Die Verhandlung über den Brautpreıis und seine Aushän-
digung wird „kebendi koyta” genannt, a  es, Was der Brautpreis eInN-
schliefßt „LOr ap koyta“.?*
89 Vgl COTRAN: Law, 51; sıiıeche VOT allem W AGNER: Bantu, 451—432

Vgl COTRAN: Law, SS 61, 03—064, 65; LE VINE: N yansongo, SS 41, 4 E} 46,
47, Siehe außerdem MATYER: Gustit, | E E R
91 Siehe besonders MAYER: Gus21, 43 O—11, AA

Vgl BARTON: KıpsıiR2s, 1N: JRAI 70—71; COTRAN: Law, 115,
117—118, 119, 191 Siehe ferner Hoz11s: Nandı, O1; HUNTINGFORD, (GEORGE,

Nandı Work AN Gulture, London 1950, Nr 100:; IDEM 'he SiEnificance
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Der Brautpreıis umfaßt bei den Kıps1ig1s un Nandı Rındvieh, Schafe,
Ziegen, Bier, Nahrungsmittel un Decken Es kann alles auf einmal be-
Za werden oder 1n Raten Die Summe ist nıcht festgelegt; Sie kann
varııeren nach dem Besitz der Famılıe des Jungen. Be1l den K1ps1g1s
schließt der Brautpreıs uüblicherweise e1Nn einen Bullen eıtla ıne Kalbın
(moita), eın alb (ror1at neo), ine Kuh mıt einem Kalb (10u0get), vier-
zehn Ziegen (ouget A ko oder tet d ko) un fünf Ziegen (kogiu nat
eita). Be1 den Nandı jedoch umtait der Brautpreıs eiınen Hammel chep-
kureret) für die Brautmutter, 1nNne 1ege (cChepug‘” abaıt) oder eın Schaft
(chisinendet) für die Frau, die sıch das Mädchen während seiner Inı-
tiationszeıt kümmerte.?®

Im Gegensatz den Akamba, Bantu Kavırondo, Gusi1i1, K1ps1g1s und
Nandı finden die Verhandlungen über den Brautpreis (dho keny) ZW1-
schen einem Vermiuttler ]jagam) des JjJungen un den Eltern des Mad-
chens sta Kommt ine Übereinstimmung über den Brautpreis zustande,
werden anach der unge un: das Mädchen als verlobt betrachtet. 1nNe
Gruppe VO Männern AaUusSs der Famıilie des Mädchens kommt einem
vereinbarten Tag, die Herde des Vaters des Jungen besichtigen.
Sie wahlt einen Bullen (rwadh diero) A4Uus und nımmt iıh: als erste An-
zahlung des Brautpreıises mıt Die Zahlung des Brautpreises (dho keny)
wırd abgeschlossen mıiıt der Schlachtung e1ınes Bullen r1S0 davon erhält
die Kamılıie des adchens einen Teıl, und den est behalt die Famiıulie
des Jungen. ach diesem Bullen T1SO) kann der Vater des Mädchens
keine weıteren Zahlungen des Brautpreises verlangen.®*

Unter den Luo esteht der Brautpreis Aaus Farsen. Kühen, Ochsen,
chaten un! Ziegen. Der Brautpreis wird wWwel Gruppen gezahlt
erstens die Verwandtschaft (dho miluhinı oder dho oder dho
chiemo) und zweıtens den Vater des Maädchens Da der Brautpreis
üblicherweise 1in Raten gezahlt wird, ekommt der Vater des Maädchens
immer die erste ate (che kede oder dhe pOowo) Der gesamte Brautpreis
umtailßt ine Kuh un e1N Kalb (dher maro) für dıie Brautmutter, 1ne
weıtere Kuh, ein mannlıches oder weibliches Kalb un!: eınen Bullen (dher

f Bride-Price wath specıal reference toO the Nandı, 1N:
) 5 E ÖRCHARDSON: Marrıage Gustoms, 1N: JEAUNHS (1930/31)
102 Sıehe auch PERISTIANY: Kıpsıg1s, 6 9 65267

Vgl BARTON: Kıpsıkıs, 1: JRAI 53 70—71:; COTRAN: Law, L
118 Siıehe außerdem HouLL1s: Nandı, Ol ;: vgl dazu HUNTINGFORD: Brıde-Price,
1N: JEAUNHS ) 5 9 IDEM Nandı, SS 3 9 110 Siıehe ferner
ORCHARDSON: Marrıage C(‚ustoms, 1N: JEAUNHS ) 1OL1, 107, 108,
109 Siehe besonders PERISTIANY: Kıpsig1s, 59; vgl dazu SNELL: Nandı,

22—924, 103
44 Vgl (JOTRAN: Law, 168, 170, 7 176 Siehe hauptsächlich EVANS-
PRITCHARD: Marrıage G‚ ustoms, 1: Afrıca (1950) 136—137; vgl dazu HARrRT-
MANN uWo, 1N: Anthropos 23 266—267, 268; OMINDE: Luo Garl,
47,49 Siehe auch OÖTHIENO-ÖCHIENG': Luo, 21 2 9 HAW Luo, 1nN: JEAUNHS
4.5/46) 42, 4 9 44, und WILSON: Luo, SS 100, 106, 107
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WUuON nyako oder dher chiewo) für den Vater des Mäaädchens, iıne Fäarse
(dher mM1n WUuOL nyako) für den Onkel vaterliıcherseıts, ine Faäarse oder
einen Bullen ür den Onkel mutterlıcherseıts, 1iıne Fäarse für den Sohn des
Onkels mütterlicherseits. Die Braut selbst erhalt hauptsächlich chmuck
un andere Geschenke, wel Ziegen (ra yanyı ATd'! und luor
tawo) ZUL Erduldung er Beschimpfungen des Ehemannes 1im OTAauUs
un: iıhr TOLZ allem ermöglichen, ihm weiterhin Hafterschleim
machen: wel Schmuckstücke (gier bangala hıga un: 91r ote) für alle
Verbrennungen, die beim Kochen passıeren wurden, un für die Ar
trage, die iıhr Mannn iıhr geben wird; e1ın Schmuckstück (gir ngolo alawo)
für die Reinigung der Spucke des Mannes.®®

Ahnlich W1€e be1 den Akamba besuchen die Eltern des Jungen be]l den
'Veıta die Eltern des Madchens, uüuber den Brautpreıis (longo oder
vupe) verhandeln Zu diesen Verhandlungen bringen die Eltern des
Jungen 1er un:! 11C mıt, Was spater als Teıl des Brautpreises gıilt Der
Brautpreıs nthalt Rındvieh (z Bullen, uhe un Färsen), Schafe und
Ziegen, Bier un! andere Getränke (z Milch un: E ahrungsmittel
(z Bananen, Bohnen un Maıs), eıdung, Decken und Arbeitsgeräte
(z acken, Äxte, Buschmesser). Der Brautpreıs kann in Raten bezahlt
werden.?®

Abschließend mu eın Wort über die Bedeutung des Brautpreıises g‘-
sagt werden. In den meısten afrıkanischen Kulturen iıst die Bezahlung
des Brautpreises, die den Ehevertrag gultıg werden aßt Der Brautpreıs
besiegelt den Ehevertrag. Er ist 1ne Garantie fuür die Stabilitaäat der Ehe
Er ist auch den Eltern des adchens ein Ausgleich fur den Verlust ihrer
Tochter, dıe ine Hılftfe 1ın der Famıilıie WAäÄäl. Es soll betont werden, daß,
obwohl die Zahlung des Brautpreises den Kauf der Braut deuten
scheıint, aber weder eın auf ıst noch diıese Bedeutung hat. Die Frau ist
kein Besıtz des Mannes ach der Bezahlung des Brautpreises. Versuche
wurden unternommen, dıie Bezeichnung „Brautpreis” durch andere A
mM1inı ersetzen, Brautgegenwert, Brautausgleıich, Ehegarantıe, (Gat-
téngebühr, Entschädigung und Eheentgelt. Die meısten VO  ® diesen Ter-
m1nı sınd jedoch unzulanglıch, und einıge sind irretührend. FEs ist 1Ur der
Terminus „Brautpreıis”, der den Akt der Iransaktion., die be1 der Zah-
lung des Brautpreı1ses stattfindet, klar ausdrückt.??

95 Vgl BuTtTtT Nılotes, 113 COTRAN: Law, 173174 Siehe außerdem
EvAns-PrRITCHARD: Marrıage Customs, 1nN: Afrıca (1950) 134—135, 137—138,
139—140; vgl dazu NORTHCOTE: Nılotıc Kavırondo, 1n : JRAI 37 62;
HAW: Luo, 1nN: JEAUNHS (1932/33 45—40, 4 E} un! WILSON: Luo,
SS 108—113, 129 —130

Vgl BosTockK: T aıta, 233 COTRAN: Law, SS 9 E} Sıeche besonders HARRIS,
GRACE: T aıta Brıdewealth and Affınal Relatıonship, 1N: Marrıage ın I'rıbal
Societies, hrsg. VO  } MEYER FORTES, Cambridge 1972, SS 59—66, 09—70, 76;
vgl dazu Prıns: (‚oastal Irıbes, FZ2. 123

Vgl COTRAN: Law, 2 9 50—51; 66, 96, VLE, 173: HARRISs: Brıdewealth,
61, 6 E} Siehe HIRSCHBERG, W oöorterbuch der Völkerkunde, Stuttgart
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Zustiummung ZUT Ehe und Freiheit ZUYT Heirat
Die Zustimmung der Braut un des Brautigams ZUTF Ehe ist unter den

Akamba wichtig für deren Gültigkeit. Das Maädchen gibt seıne Zustim-
mMUunsS ach dem Vorbringen des KEheantrages des Jungen durch seine
KEltern W ährend des Vorbringens des KEheantrages wird das Maädchen
geruien und VO  - seinem Vater geiragt, ob bereıt sel, den vorgestellten
jungen Mannn heiraten. Normalerweise g1ibt das Mädchen keine direkte
Antwort; sagt NUT, WENN E T: den Eiltern gefalle, würde in uch
akzeptieren. Es gıbt jedoch a  e da das Mädchen den vorgestellten
Mann blehnt Wenn das Mädchen se1ne Zustimmung gegeben hat, trinkt
sein Vater das Bier, das ıhm die Eltern des Jungen gebrac en Die
Zustimmung der Kltern des Mädchens ist auch ertorderlich. Der Vater
kann den Eheantrag des Jungen ablehnen, WE einen anderen bevor-
ZUgT, der eıinen hoheren Brautpreıs ezanlen kann. In jedem Fall ist die
Zustimmung des Maädchens das Entscheidende Obwohl der unge unter
den Akamba frei ıst, das Madchen heiraten, das SCrn hat, ist in
gEW1SSET Weıse abhängıg VO  . seinem Vater, der den Brautpreıs für iıh
bezahlt.®®

Gleich W1€E hbei den Akamba ist be]l den Bantu Kavirondo die Zustim-
Mung VO:  . Braut und Brautigam für die Gultigkeit der Ehe ertorderlich
Die Eltern beider mussen auch hre Zustimmung geben, damıt die Ehe
überhaupt zustande kommt Bezahlt der Brautigam den Brautpreıs selbst,
ist die Zustimmung se1iner Kiltern nıcht ertorderlich. Für die Braut ist die
Zustimmung iıhrer Eltern unerläßlic

uch unter den (zsus11 ist die Zustimmung VO  w Braut un Brautigam
für das Zustandekommen der Ehe erwunscht W1Ee be]l den Akamba un:
Bantu Kavırondo. Fernerhin ist die Zustimmung der Eltern beider Teıle
noötıg. Es gıbt jedoch FHalle unter den (GFusıl, da Mädchen reiche Man-
nNner verheiratet werden, ohne iıhre Zustimmung olcher Ehe gegeben
haben.!1%®

Die Bräuche der K1ps1g1s un an verlangen, W1e be1 den Akamba,
Bantu Kavirondo un (Grusıi1, daß der Junge und das Mädchen iıhre Eın-
wiıllıgung ZUT Eheschließung gegeben en Wäahrend die Zustimmung
der Eltern des Jungen nıcht bsolut erforderlich ist, ist dıe der Eltern des
adchens VO  - entscheidender Bedeutung. Verweigern sS1e iıhre Zustim-
IMUunNnsS, kann dıe EKhe nıcht ega geschlossen werden. Normalerweise ist
unter den 1pS1g18 eın Mädchen nıcht freıi, ihren Ehemann selbst wah-
len Die Eltern des Mädchens entscheiden uber die Wahl des Ehemannes.
1965, Sieche außerdem HUNTINGFORD: rıde-Price, 1N: EAUNHS
) 1: 5 9 5 9 vgl dazu OÖRCHARDSON: Marrıage CGustoms, 1nN: EAUNHS

(1930/31 106—107, 109 Siehe ferner WINICK, CH Dictionary of Anthro-
pology, New York 1956, 435

Vgl COTRAN: Law, 2 T OFMANN: W akamba, SS 12—13, Sıehe VOI
allem LINDBLOM: Akamba, FZ, 7 C} vgl dazu PENWILL: Kamba, SS l,

Vgl COTRAN: Law, 45, 5 E siehe hauptsächlich W AGNER: Bantıu, 398, 399
100 Vgl COTRAN: Law, 6 9
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Um ihre Einwilligung ZUT Heirat iıhrer Tochter auszudrücken, reiben sS1e
Butter auf die Stirn der Kıltern des Jungen, die den Eheantrag uüberbracht
haben.1!%

Solange e1IN Junge bei den Luo0 och abhängıg iıst VO  - seinen Eltern,
hat ihre Zustimmung ZUT Ehe bıtten. Kann eın Mann den Braut-
pre1s selbst aufbringen, ıst dıe Zustimmung seiner Eltern erwunscht., aber
nıcht ertorderlich. Eın adchen kann unter den 1Lu0 andererseits ohne
die Zustimmung der Eltern überhaupt nıcht ega heiraten, WI1IE bei den
Akamba, Bantu Kavırondo, Gusil, K1ps1g1s und Nandı Die Zustimmung
des Jungen un!: Mädchens ist erwünscht. Weigert sıch das Mädchen,
seine Zustimmung Aa EKhe mıt einem Mann, den nıicht SCIN hat,
geben, wird normalerweise diese Ehe nıcht geschlossen.!®®

Wıe bel den Akamba Bantu Kavırondo. Gusi11, K1psig1s, Luo und
an  l7 wunschen dıe Jeıta, da{iß Braut und Brautigam ıhre Einwilligung
ZUI Ehe, die S1e schließen wollen, geben Obwohl dıe Zustimmung der
Eltern des Brautigams entbehrlich ist, ist die der Eltern der Braut bsolut
ertorderlich In vielen Fallen wird unter den Teıta die Zustimmung des
adchens ohl erwunscht, aber nıcht für notwendiıg befunden.1®

Gültigkeıut der Ehe
Unter den Akamba, Bantu Kavırondo, Gusii, Kı1ps1g1s, Luo, Nandı und

Teıta wiırd dıe Ehe gultıg ach der Zahlung des Brautpreises. Die Ehe be1
den Akamba wiırd auch gultıg nach der Teilzahlung des Brautpreıises
(ngasıa). Die Ehe wırd wirklıch gultıg und ındend ach deren Vollzie-
hung Be1 den Bantu Kavırondo, Gusil, Luo und Teıta wird, WIE be1 den
Akamba, die Ehe auch gültıg ach der Teilzahlung un: bindend ach
ihrer Vollziehung.!®

Im Gegensatz den oben genannten Stäammen wird dıe Ehe be1 den
Kipsig1s un: Nandı N1UTLr gültig nach Durchführung der „Ratet“”-Zeremonie
(die Zeremonıie, wobel das „Segutiet“(vernn1a)-Gras auf die Handgelenke
VON Braut un: Brautigam gebunden WIT':  d. Die Ehe ist gultıg VOT der Be-
zahlung des Brautpreises (kanyıok), aber die Übereinstimmung über die

101 Vgl IB1D, 114; ÖRCHARDSON: Marrıage (‚ustoms, 1: JEAUNHS
(1930/31) 102 Siehe außerdem PERISTIANY: Kıpsıg1s, 47, 5 9 Sıehe auch
SNELL: Nandı, 102
102 Vgl COTRAN: Law, 167:; VANS-PRITCHARD: Marrıage G ustoms, 1N: Afrıca

133:;: vgl dazu HARTMANN: Luwo, 1: Anthropos 23 266 Siehe
auch HAW Luo, 1N : JEAUNHS (1932/33 40—41; vgl dazu WILSON:
Lu0,
103 Vgl BosTockK: T aıta, 2 9 COTRAN: Law, g 9 un:! Prıns: (‚oastal Irıbes,

123
104 Vgl COTRAN: Law, SS 2 9 28, 5 ’ 5 » 64, 6 9 9 ’ 174, 175:; HILDEBRANDT:
akamba, 1n : ZIE 401; LEVINE: Nyansongo, Sieche ferner
MAYER: Gusu, 4, 5, L NORTHCOTE!: Nılotıc Kavırondo, 1N: JRAI 37
692; ÖTHIENO-ÖCHIENG': Luo, Siehe auch HAW Luo, 1N: JEAUNHS
) 4 9 W AGNER: Bantu, 381, und WILSON: Luo,
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Art un! W eıse der Bezahlung muß UV'! erreicht se1IN. Die Vollziehung
der Ehe macht ıhre  6 Gultigkeıit ındend, wıe be1i den oben genannten
Stäammen.  105

HOCHZEIT

6.1 Überführung der Braut un Adas Entlaufen des Mädchens
Die Vorbereıitung ür die Überführung der Braut dem Brautigam be1

den Akamba tindet nach dem Irinken des riıtuellen Biıers (ukı kukınya
MUuSYy1) N Heutzutage wiıird die Braut VO Brautigam 1n der Begleıtung
eines maännlıchen und zweler weiblicher Verwandter abgeholt. Er nımmt
einen Ochsen mıiıt als Geschenk für die Brautmultter un iıhre  O Freun-
dinnen.  106

Früher wurde dıe Braut unter den Akamba gewaltsam ihrem Ehemann
überführt. Der Brautigam plante mıt seinen Freunden, die Braut während iıhrer
Feldarbeıit der e1m W asserholen gewaltsam überftühren. S1e schreit
Hilfe, ber jene, dıe ihr Hiıltfe bieten wollen, werden VO  w den Freunden des
Bräutigams tferngehalten.?*“

Es ist erwähnenswert, daß Brautraub der Entführung der Braut als Brauch
nıicht 6r bag ın Ostafrika finden ıst, sondern uch in anderen Teilen Afrıkas und
in anderen Teilen der Welt, 1n Asien, üdamerıka, usw.108

Kommt die Braut 1m Hause des Brautigams d wiırd S1€e VO  - der
Schwiegermutter empfangen. Die Schwıegermutter reibt S1e mıiıt Butter

als e1in Die Freundinnen der Braut besuchen S1E spater, un: s1e be-
ginnen gleich nach inhrer Ankunftt traurıge Lieder m3a10 sıngen. Sie
bedauern e 9 daß dıe Braut den Stand der unverheirateten Mädchen VCI-

Jäßt, heiraten.!®
Die Braut be]1 den Khayo, Marach, Nyala us1a) un Samıa der

Bantu-Kavirondo-Gruppe andererseıts, wiıird durch gewaltsame Überfüh-
10} Vgl COTRAN: Law, 119; HUNTINGFORD: Brıde-Price, 1N: JEAUNHS
(1932/33) 51, Siehe besonders PERISTIANY: Kıpsıig1s, 6 C} vgl dazu
ÖRCHARDSON: Marrıage Ciustoms, 1: EAUNHS (1930/31) 103, 107, un:
SNELL: Nandı, 26,
106 Vgl (COTRAN: Law, 2 E} OFMANN: W akamba, Siehe LINDBLOM:
Akamba, 7 E} vgl dazu MIDDLETON und ERSHAW: North-Eastern Bantu,

8 9 un PENWILL: Kamba,
107 Vgl HILDEBRANDT: Wakamba, 1N:! ZI5 1878 JOHNSTONE: Gustoms,
1N:! JRAI 262 Sıehe hauptsächlich LANDBLOM: Akamba, 7 E} vgl azu
MIDDLETON and ERSHAW: North-Eastern Bantıu, Siehe uch PENWILL:
Kamba, 57
108 Vgl BLEICHSTEINER, Die Finno-U grıischen Völker, 1: Neue To Völker-
kunde, hrsg. BERNATZIG, A., 152 Vgl dazu HIRSCHBERG, Die Völker
Südosteuropas, 1nN: Neue Große Völkerkunde, ISr 160, 167, PE sıiehe uch
HOEBEL, Anthropology, 413, 415
109 Vgl COTRAN: Law, Sıehe OFMANN:! W akamba, 1 siehe auch
LINDBLOM: Akamba, 76:; vgl azu MIDDLETON un ERSHAW: North-Eastern
Bantu, 8 9 un! ENWILL: Akamba,
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runs (okhwesa) ınrem Mannn gebracht. Der Brautigam geht 1 der
Begleitung einıger Freunde ZUr Kamılıe der Braut Sie entfuüuhren die
Braut miıt der Hılte einer alten Frau, die 1ne Verwandte der Braut ist
Die Braut wiıird jedoch unter den Bukusu, Kabras un: Tachonı nıcht ent-
führt. Bei diesen Stäiämmen wiıird die Braut be]1 der Überführung VO  - Jun-
SCH Mannern un Freundinnen begleitet, dıe Loblıeder singen. Die Braut
un: re Begleiıtergruppe werden unterwegs VO  w den Verwandten des
Brautigams getroffen. Kommt die Braut 1im Hause des Brautigams A,
wırd S1Ee 1ın Begleitung VO  > drei ihrer besten Freundinnen in das Haus
eingeführt un verbringt die ersie Nacht alleın.119

Unter den Logoli un: Vugusu der Bantu-Kavırondo-Gruppe wird die
Braut dem Jag iıhrer Überführung mıt un Sıim-Sim-Samen VO  -

ıhrer Schwägerin (mulamwa) eingerieben. S1e ekommt auch 1ne olz-
kette AaUS gul riıechenden Wurzeln (edzindago) emacht. W ährend der
Eıinreibung hat die Braut auf der Schlafrindshaut iıhrer Mutltter stehen.
Dieser Rıtus beabsıchtigt, die Braut fruchtbar machen, un!: das tehen
auf der Schlafrindshaut bedeutet dıe Übertragung der Fruchtbarkeit der
Multter auf s1e. Die eıt der Überführung wiırd arrangıert, da{ß die
Braut ach Finbruch der Dunkelheit be1 iıhrem Ehemann ankommt. Die
Brautjungfern begleiten die Braut und sıngen €1 Loblieder, ber WECN

die Prozession sıch dem Haus des Bräutigams nahert, fangen S1e A
Spott- un Schimpflieder sıngen. Tritft dıe Brautgruppe auf dem
Wege die Verwandten des Brautigams, kann einen Scheinkampf
geben, wobe!ı die Brautjungfern Lun, als ob S1e die Braut verteidigen
wollten Der Scheinkampf dauert MNUr eın Pdar Minuten, un:! die Prozes-
S10N ZU Wohnhaus des Braäutigams wiırd fortgesetzt.**

Ist dıe Familie des Jungen unter den Bantu Kavirondo ALIll), den
Brautpreis aufzubringen, der hat der Vater des Mädchens seinen Eheantrag
abgelehnt, der exıstiert zwıschen dem Jungen und dem Maädchen ine sehr ent-
fernte Verwandtschaft, ist das Entlaufen des Mädchens miıt dem Jungen dıe
einzige Lösung dieses Problems, WCII1N die beiden unbedingt heiraten wollen.
Der Junge geht WCS mıt dem adchen seinem entfernten Freund, hne das
Brautvieh bezahlt haben. Eın Mann annn uch eın Mädchen mitnehmen,
dıe Jangen ausgedehnten Eheriten vermeıden. Die Entführung der Braut wird
1Ur durchgeführt be] den Bantu Kavirondo, WEn dıe Famıiılie der Braut das
verschwenderische Hochzeitsfest (siselelo) nıcht halten kann.112?

Hat be1 den Grus1i1 der Brautigam einen eıl des Brautpreıises (chiombe
cho oboko) schon ezahlt, chıickt se1ne besten Freunde, die Braut abzu-
holen Die Braut verbringt etwa sechs ochen bei dem Brautigam. Wäh-
rend dieser eıt verrichtet S1€e keine Arbeiıit. Danach wird sS1e iıhren
Eltern VO  - den Freunden des Brautigams zurückgebracht. Ihr Vater
schlachtet einen Bullen oder 1nNne 1ege (egekobo) Aaus diesem Anlaß
Wiırd der letzte eıl des Brautpreıises ezahlt, hat die Braut dem rau-
110 Vgl COTRAN: Law, Siehe außerdem W AGNER: Bantıu, 413, 417, 426
111 Siehe Anm 110
112 Siehe dazu W AGNER: Bantu, 434——438, 446
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tıgam zurückzukehren. anchma tut dıe Braut 5' als ob sS1e ihrem
Mannn nıcht zurückgehen wiall; dann wird S1€e VO  } den Freunden des TAau-
tıgams gewaltsam überführt.113

Ist die Famılıie des Jungen be1 den (zusi1 nıcht 1n der Lage, den Brautpreıis
(chiombe cho oboko) bezahlen, der wırd Se1nNn Eheantrag VO  - den Eltern des
Mädchens abgelehnt, entläuft das Maädchen schliefßlich mıiıt dem Jungen. Das Mäd-
chen geht dem Jungen und lebt illegal mıiıt ıhm. Ihr Vater versucht S1C ZUT

Rückkehr mıiıt allen Mitteln bewegen. Kehrt s1e heim, annn ihr Vater S1€e
zwıngen, einen reichen alten Mann heiraten. Das Mädchen benutzt uch jede
gebotene Gelegenheit den alten Mann verlassen, mıiıt ıhrem Liebhaber
zusammenzuleben, der vielleicht Jeizt den Brautpreis hat, S1e legal heiraten.114

Be1 den K1ps1ig1s wiırd die Braut VO  ‚ dem Freund des Brautigams, der
meIlstens eın bekannter Krıeger ist, 1ın der Begleitung eines leinen Jun-
SCH und eines leinen Mädchens abgeholt. Kommen S1e be1 der Kamılıe
der Braut a werden S1€e VO  - ihren Eltern mıt Butter auf der Stirn e1inNn-
SECDCH:

Bei den Luo wiırd die Braut gewaltsam überiuührt (mako nyako/meko).
Der Brautigam schickt einıge seiner Verwandten, die Braut gewaltsam
heimzuführen. W ährend der Überführung tut die Braut S als ob S1E
nıcht miıtkommen ll Die Braut wird unterwegs VON einer Gruppe der
Frauen (jondaria) getroiffen, dıe Junge verheiratete Frauen, Schwestern
der Braut, Alterskameradinnen und Freundinnen einschlie{fßt. Ist die
Braut 1ne VON Ziwillingen, wird dıe gewaltsame Überführung unter-
lassen.116

Eıne Verbindung, die VO  - einem Mann und einer Frau hne die Bezahlung
des Brautpreises eingegangen wiırd, heißt bei den Luo auch „Entlaufen“ (DOP)

Unter den Nandı wiıird dıe Braut Tage der UÜberführung mıt Butter
eingeschmiert, mıiıt Hochzeitsgewand (kiskisto) und einer Kopfbedeckung
(nariet) bekleidet und miıt OÖhrringen aOk) geschmückt. Ihr Vater VCI-

spricht iıhr diesem Tag iıne Kuh Ihre Mutter befestigt aut ıhrem Rük-
ken einen Kürbis, einen Stock (sosiot), den INa  ; ZUT Reinigung der Kür-
bisse benutzt, einen Pfeil (lon gnet) und eın kleines Glöckchen auf iıhrer
lınken Schulter. Ihr Vater selbst handıgt S1e den Abgesandten des Ehe-
INAaNnnNes aus Unterwegs wird dıe Prozession VON einer alten Tau und
dem Jungen geführt, und ine andere alte Frau und ein leines Mädchen

113 Vgl COTRAN: Law, 62; siche auch LEVINE: Nyansongo, 47, Sıeche
außerdem MATYER: Gusu, Y, 8
114 Vgl LEVINE: Nyansongo, 505}
115 Siehe besonders PERISTIANY: Kıpsıg1s,
116 Vgl BuTtTT Nılotes, 114; COTRAN: Law, 7O. IC Siehe ferner EvANSs-
PRITCHARD: Marrıage Customs, 1: Afrıca 133 Vgl dazu HARTMANN:
Luo0, 1N: Anthropos 23 1928 268; OMINnDE: Luo0 Garl, 7 0 RR Sıeche auch
ÖOÖTHIENO-ÖCHIENG': Luo, 18, AD vgl dazu HAW:! Luo, 1N: JEAUNHS
(1932/33 4 E} un! WILSON: UO0, 03
117 Vgl WILSON: Luo, 118
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iolgen der Braut Alle, die an der Prozession teilnehmen, haben aufzu-
aASSCH, dafß S1e weder stolpern noch sıch umschauen, weıl diese Gesten
1ne unglückliche Ehe un frühe Scheidung ankündıgen wurden. Die
UÜberführung der Braut wird vorbereıtet, dafß s1e nach FEinbruch der
Dunkelheıt das Haus des Braäutigams erreicht.118

Dıe Braut wiırd bei den T eıta VO  - dem Brautigam in der Begleitung
seıner Schwester abgeholt. ach der Ankunit ekommt die Braut e1in
Geschenk VO  » ihrer Schwiegermutter, Früher War dıe Entführung der
Braut uüblıch In diesem Fall gıingen dıe Freunde des Brautigams geheim
ZUFX Famıilıe der Braut und entführten dıe Braut Sıe leistete natürlich
Widerstand und schrie laut Im Hause des Brautigams nımmt die Braut
nıchts SIC.  h, bevor nıcht ıhr Schwiegervater un ihre  e Schwiegermutter
iıhr e1in Geschenk (z ıne Ziege) gemacht haben.!??

Kann der Mannn unter den Teıta dıe An{iforderung der kıltern des Mädchens
nıcht erfüllen, überredet das Mädchen miıt ıhm entlauten. Die beste Gele-
genheit, dıesen lan durchzuführen, sınd dıe nachtlichen Tänze und entfernte
Feldarbeit des Mädchens. Pseudo-Entführung findet ab und sta ber S1Ee
Seiz OTAaUS, da{iß mındestens eın eıl des Brautpreıises schon bezahlt wurde.
Das Entlautfen geschieht uch unter den Teıta, gleichwie be1 den Bantu Kavirondo
un! Gusil, WEe11n der Vater des Mädchens den Eheantrag des Kreiers abgelehnt
hat.120

Raolle der Brautjungfern UN der Zeugen
1ne Anzahl VO  \ Mädchen AauUus dem ort der Braut wirken be1 den

Akamba als Brautjungfern mi1T, die chwester der Braut eingeschlossen.
Sie kommen normalerweiıse ZU Hause des Bräutigams nach der ber-
führung der Braut Kommen S1C Hause des Brautigams d  R begınnen
s1e jammern (kuia) und sıngen TIrauerlieder (mbapısıa mano). Damııiıt
drücken S1e ihr Bedauern AaUuUS, da{iß die Braut ihren Stand als unverheira-
eies Mädchen verläßt, heıiraten. Sie machen ıhr Geschenke (Z
Bananen). Sie kehren ach Hause zurück, Wenn der Braäutigam ıhnen
Geschenke (Z Perlen AUS verschiedenen Materıalıen oder anderen
Schmuck) gemacht hat Ist dıe alteste chwester der Braut anwesend, be-
kommt S1e 1ne 1ege mbu! muendi) als Geschenk. Be] den Akamba
haben wel oder drei Zeugen während der Eheverhandlungen zwıischen
den Eltern des Jungen und des Mädchens dabeizuseın. Die Zeugen, die
der Vater des Jungen normalerweıse mıtnımmt, sind die Altesten der
Untergruppierung seiıner S1Ippe_121

Die der Brautjungfern unter den Bukusu, Kabras und Tachoni
der Bantu-Kavirondo-Gruppe ist, die Braut be1 iıhrer Überführung be-
115 Siehe Ho1111s: Nandı, OE 62
119 Vgl OSTOCK!: Taıta, 2 „ 2 9 COTRAN: Law, 9 9 un! Prıns: Coastal
I'rıbes, 123
120 Siehe HARRIS: Bridewealth, 67, 68 —69
121 Vgl HOBLEY: Akamba, Siehe außerdem |INDBLOM: AkRamba, 7 *
vgl dazu MIDDLETON un! ERSHAW: North-KEastern Bantu, ö2, und PENWILL:
Kamba, B , 67
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gleiten, als Zeugen der Vollziehung der Ehe eizuwohnen un! uber deren
rgebnıs den Eltern der Braut berichten. Be1l den Logol: und Vugusu
der Bantu-Kavirondo-Gruppe wahlt die Braut selbst die Brautjungfern.
UÜblicherweise sınd dıe Brautjungfern unverheiratete Madchen, und ihre
Anzahl lıegt zwıschen ZWaNZ1g und dreißig, darunter sınd wel1 oder dreı
Freundinnen der Braut, die S1C HIC alle Eheriten begleiten. Die Haupt-
rolle der Brautjungfern be1 den Logoli un! Vugusu ist erstens, das Ge-
treide Wohnort des Brautigams mahlen. Zweıtens wiıird VO  - den
Brautjungfern erwartet, daß sS1e dıe Braut be1 ihrer Überführung begle1-
ten. S1e en die Aufgabe, €1 Loblieder für dıe Braut und Spott- un:
Schimpflieder ber den Brautigam sıngen. Sıie führen einen Schein-
kamp{f auf und geben damıt VOL, dıe Braut die Verwandten des
Brautigams verteidigen wollen Drittens haben die Brautjungfern der
Braut Wohnort des Brautigams behiflich se1n und S1E be] ihrer
Rückkehr iıhren Eltern nach Vollziehung der Ehe begleiten. Außer
den wel oder drei Brautjungfern, dıe der Vollzıiehung der Ehe als Zeu-
SCH beıiwohnen, gibt bei den Bantu Kavırondo och andere Zeugen, dıe
die Überführung des Brautpreises Z Rindvieh) UrcC. die Beauftragten
(avahuli) des Brautvaters ZU Heimatort der Brauft uüuberwachen.!??

Die des Zeugen bei den (zus11 wırd VO  — dem Vermittler (esiganı)
des Brautigams uübernommen. Der Vermuittler hat als Zeuge den Verhand-
lJungen über den Brautpreıs und seiner Auszahlung die kKamılıe der
Braut beizuwohnen.!?

Die der Brautjungfern unter den Luo ist erstens, die Braut be1
der Überführung, wW1e€e bei den Bukusu, Kabras, Logolıi, Tachoni und
Vugusu der Bantu-Kavirondo-Gruppe, begleiten. Zweitens bılden dıe
Brautjungfern iıne Gruppe VO  $ Mädchen (jodarıyo Oder omower), un
diese sıngen für die Braut unterwegs fröhliche Lieder. Drittens haben
we1l Brautjungfern 1ne VO  - den beıden mMu: dıe Schwester der Braut
se1n der Vollziehung der Ehe beizuwohnen und S1€e bezeugen, gleich
WI1E be1 den Bukusu, Kabras un!: Tachonı der Bantu-Kavirondo-Gruppe.
Viertens en diese wel Brautjungfern uber das Ergebnis der Vollzie-
hung der Ehe den Eiltern der Braut berichten. Ist die Braut ine Jung-
frau SCWESCH, wird die Berichterstattung 1n Form VONN Loblıedern g-
macht Keıisen dıe Brautjungfern ach den Hochzeitsriten ab, leıben mıt
der Braut eın Mädchen (jadong g1 nyako) Aaus dem Dorfe der Braut uUun!
ein anderes Mädchen (waymare) AaUuUSs dem Dorte des Brautigams. Die bei-
den Mädchen helfen der Braut be1 ihrer häausliıchen TatıgKelb.—

Im Gegensatz den Akamba, Bantu Kavırondo, K1ips1g1s und Luo
kommen die Begleıter der Braut be1n der Überführung unter den Nandı
1292 Vgl COTRAN: Law, 50—51 Siehe hauptsächlich W AGNER: Bantu, SS 405,
413, 414, 415, 416, 420, 426, 498 —4929
123 Vgl COTRAN: Law, 1, Siehe darüber hinaus MAYER: Gusu,;
124 Vgl EvAns-PrRIiTcCcHARD: Marrıage Gustoms, 1nN: Afrıca 134; OMINnDE:
Luo0 Garl, Siehe besonders ÖOÖTHIENO-ÖCKHIENG): Luo, 2 9 2 9 2 9 2 E
vgl azu SHAW: Luo, SS 4 $ 46, und WILSON: Luo, SS 9 9 97, 9 D

268



VO  - der Famılie der Braut und des Brautigams. Diese sınd eın Junge
(mistoat) und ein Mädchen (cheplakwet) VO  - der Famiılıe des Brautigams
und wel alte Frauen (moterenik) VO  - der Famılıe der Braut. W ährend
der Überführung der Braut führen 1ne alte Frau un: der unge dıe Pro-
Z7esSsS10N d} un: die andere Frau un: das Mädchen folgen der Braut.!?5

Hochzeitsriten und Hochzeıitsfest
Diıe Hochzeitsriten be1 den Akamba unterscheiden sıch VO  - Sippe

S1Ippe. In einıgen Akamba-Sippen wird das Hochzeitsfest überhaupt nıcht
gehalten. In vielen Akamba-Sippen tindet jedoch das Hochzeitsfest 1ın
der zweıten acC nach der Vollziehung der Ehe sSea Das est ist Urc
'"T’anz un!: Festlichkeit charakterisiert. Der wichtigste Hochzeitsritus be1
den Akamba ist die Eınreibung der Stirn der Braut mıt Butter oder
durch die Schwiegermutter.!*®

Unter den ayo, Marach, Nyala Busia) und Samıa der Bantu-Kavı-
rondo-Gruppe tindet eın großes Hochzeitstest (esid1alo) ohnort der
Eltern der Braut STA} Die Verwandten der Braut un!: des Brautigams,
außer seinen Eiltern, werden eingelassen. Ahnlich w1e bel den Akamba
wird das Hochzeitstest be1 den ayo, Marach, yala Busia) und Samıa
durch viele Nahrungsmiuittel, Getränke und Tanz gekennzeichnet. Etwas
Kuhfleisch wird den Eiltern des Brautigams geschickt, weıl S1€e be1 die-
K est nıcht dabeisein dürten. Bei den Bukusu, Kabras und Tachoniı
der antu-Kavırondo-Gruppe findet jedoch das Hochzeitsfest (sıselelo)
bald nach der Verlobung stia und wiırd Wohnort der Eiltern der
Braut gehalten. Die Verwandten der Braut werden eingeladen, aber nNn1e-
mand VO  - der Famılıe des Brautigams darf diesem est teilnehmen.
Wiıe bei den Akamba und ayo, Marach, Nyala Busıia) und Samia der
Bantu-Kavırondo-Gruppe wird das Hochzeitsfest unter den Bukusu,
Kabras un: Tachoniı Urc viele ahrungsmittel, Getränke und Tanz
gekennzeıichnet. Eın est für den Brautigam und se1ne Verwandten WIT:
spater Wohnort der Eltern der Braut gehalten, nach der ersten ber-
führung der Braut iıhrem Mannn Das Hochzeitsftest (okhusebula) be1
den Idakho, Isukha, Kısa, Maragoli, Marama, yala (Kakamega), Nyore,
JTirıkı, I’'sotso un!: Wanga der Bantu-Kavırondo-Gruppe findet
Wohnort der Eiltern der Braut STa gleichwıe das „esıd1alo” und „S1SE-
ei0 der oben schon genannten Gruppen Das Hochzeitsfest (siselelo oder
liaxa) unter den Logoli und Vugusu der Bantu-Kavırondo-Gruppe wird
durch iıne große Menge Fleisch, Getreide, (semuse und Bier charakte-
rıisıert. Das Besondere dA1esem Hochzeitsftest der Logoli und Vugusu ıst,
dafß die Verwandten der Braut und des Brautigams das gleiche est
gleichzeitig halten, aber geirennt. Die eıt ZU Begınn dieses Festes wiıird
VONn dem Vater der Braut bestimmt. Ahnlıch v1ıe be1 den Bukusu, Kabras

125 Vgl HouzuL1s: Nandı, 61,
126 Vgl COTRAN: Law, Siehe ferner OFMANN: akamba, Sıeche
außerdem PENWILL: Kamba, 67
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un Tachonı dürfen die Angehoörigen des Brautigams dem est be]l
den Eltern der Braut nıcht teilnehmen.!*

Be1 den (susil kann die Hochzeitszeremonie (enyangi) 1n vier Ab-
schnıiıtte geteilt werden: der Vorgang (egasabo), wobe]l dıe kamılıe des
Brautigams sıcherstellt, dafiß €es für das Hochzeitstest vorbereitet ist:
der Anfang des Hochzeitsfestes. Es begıinnt abends mıt der Schlachtung
eines Bullen (egetaori0) durch den Brautigam; eın Hochzeitsritus
(echowa),; der ın der zweıten ac der Hochzeitszeremonie (enyangı)
stattfindet. Eın Priester leıitet den Hochzeıtsrıtus, begleitet VO  - einem
Zeugen (omung wansi). Be1 diesem Rıtus werden Braut und Brautigam
mıiıt Butter eingeschmiert. Nachher gehen Braut un! Brautigam und
ıhre Verwandten ZU Wohnort des Brautigams, den Rıtus mıiıt den
Rıemen durchzuführen (okobeka ebitongo). Der KRıtus wiıird VO  - dem
Braäutigam und seinem Zeugen durchgeführt Die Rıemen werden den
Beıinen der Braut befestigt okobeka ebitingo). Die Rıemen sollen den
verheıirateten Stand der Braut kennzeichnen. Sie deuten d} daß die
Braut 1U mıt ıhrem Ehemann UuUrc brauchtüuümliche und magısch-relı-
gy10sE€E Rıten verbunden ist. Festliches Essen und Irınken, Sıngen und
Tanzen begleiten die Hochzeitszeremonie (enyangı).!”8

Bei den K1ps1g1s und an heißt dıie wichtigste Hochzeijtszeremontie
„Ratet”. Im Gegensatz den Bantu Kavirondo findet diıese Hochzeıts-
zeremonı1e atet) Wohnort der Eltern des Brautigams Sta und 1101 -
malerweıse 1m Hause seiner Mutltter. Eın Altester AaUuS der S1ppe des Brau-  E
tıgams leitet diese Hochzeitszeremontie. Wahrend des Hochzeitsritus’ sıtzt
der Alteste 1ın der Miıtte eines Kreises, den Braut, Bräutigam un: d  ıhre
verheirateten Zeugen (motirenik) ıh bılden Eın großer ehaälter, mıiıt
Bier gefüllt, wird auch ın dıe Miıtte des relises gestellt, und jeder eıl-
nehmer trinkt davon miıt einem langen Irinkrohr Danach befestigt der
Braäutigam, unter den Kips1g1s, „Segutiet”(vernonia)-Gras auf dem Arm
der Braut, aber unter den Nandıi befestigt ein euge (motiriot) das
„Segutiet”-Gras auf dem rechten Arm der Braut, un! 1ne Zeugın
(motiriot) hangt etwas Gras den als der Braut Während dieser
„Ratet”-Zeremonie werden Braut und Brautigam ermahnt, sich 1n iıhrer
Ehe gut benehmen. ach diıeser Zeremonie sind die beiden 19888 ein
Ehepaar.*”

Das hochzeitstest duoko) be1 den Luo ıst eın großes est und findet
Wohnort der FEltern der Braut sta gleichwie be1 den Bantu Kavırondo.
Eınen Tag, bevor dıe Braut das Haus des Bräutigams verläßt, wird eın
127 Vgl COTRAN: Law, 4 E} Sıeche hauptsächlich WAGNER: Bantu, 405—
406, 409, 410, 433
128 Vgl COTRAN: Law, 062—063 Sıehe ferner LEVINE!: Nyansongo,
Siehe besonders MATYER: Gusat, 11—12,
129 Siıeche BARTON: Kıpsikıs, 1n JRAI 53 IS vgl dazu COTRAN: Law,

116 Siehe auch HoL_L11s: Nandı, 03; sıehe außerdem OÖRCHARDSON: Marrıage
Gustoms, In JEAUNHS (1930/31) 102—103, 109 Siehe besonders PERI-
STIANY Kıpsig1s, 60—63 Siıeche ferner SNELL: Nandı, 25206
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Rıtus Chawdmok 1 kede“ durchgeführt. Be1 diesem Rıtus legt die rofß-
mutter des Brautigams ine Rındshaut, auf der die Ehe vollzogen wurde,
VOTI das Haus der Multter des Brautigams. Die Braut und der Brautigam
tellen sıch darauf, un: se1ine Grofßmutter reibt die beiden miıt Butter
Kopf und als Cin. Die Nahrungsmittel und dıe geschlachteten Tiere für
das Hochzeitstest duoko) kommen 1L1UT VO  j den Eltern un Verwandten
der Braut IDie Schlachtung der Tiere hat jedoch VO  - dem Brautvater und
dem Vermiuittler jagam) des Brautigams bezeugt werden. Dieses och-
zeitstest der I.u0 wird, WwW1e bei den Akamba, Bantu Kavırondo, (zus11,
1pS1g1S un!: Nandı, durch viele Nahrungsmittel, Getränke und durch
Singen, Tanzen un Klırten charakterisiert.1%

Eıs gıibt kein besonderes Hochzeitsfest be1 den Teita Kommt dıe Braut
Hause des Braäutigams d} schenkt iıhre Schwiegermutter ihr eın paar

Perlen (ngange oder kıdala). Die Freundiınnen der Familıie des Bräuti-
SaMs bringen etwas rote Erde (1longo) und reıiben die Brust der Braut
und des Brautigams damıt ein Kın weıterer Rıtus wiırd VO  - dem Ehepaar
selbst durchgeführt Sie schneı1den SIC. gegenseıt1g das Haar ab un!: be-
graben nachher Sınd diese Rıten beendet, geht auch die freie eıt der
Braut Ende, 1n der sS1€e keine Arbeit verrichtete. Arbeitsfelder werden
ihr ezeıgt und Arbeitsgeraäte ausgehändigt.!*

Vollzug der Ehe
Während be1 den Akamba dıe Ehe in der ersten UT nıcht vollzogen

wird, sondern 1n der zweıten,!** wird die Ehe unter den ayo, arach,
Nyala us1a) und Samıa der Bantu-Kavırondo-Gruppe gleich och-
zeıtstag vollzogen. Bei den Bukusu, Kabras und Tachon] der Bantu-Kavı-
rondo-Gruppe wiırd die Ehe 1n der Gegenwart VO  - vier Zeugınnen, dıe
auch dıe Freundinnen der Braut SIN vollzogen (kamafuru). Die Ehe
unter den Logoli und Vugusu der Bantu-Kavirondo-Gruppe wird 1in der
ac nach dem Hochzeitstest vollzogen. Be1 dieser Gruppe wırd dıe
Braut VO  - ihrer Schwägerin 1n das Haus geführt (normalerweise ist eın
Haus des Freundes), die FEhe vollzogen WIT:!  d. Vor dem Vollzug der
Ehe wird Feuer 1m Hause entzundet. Die FEhe wird dann vollzogen (bei
den Vugusu) in der Gegenwart VO  $ Brautjungfern und einıgen Jungen
VOoONn der S1ppe des Brautigams. Bei den Logoli: leiben dıie Brautjungfern
und Jungen außerhalb des Hauses während des Vollzugs der Ehe un
warten auf das Ergebnis. Während des ollzugs der Ehe zeigt dıe Braut

130 Vgl BuTT Nılotes, 115; COTRAN: Law, 170 Siehe ferner EvANS-
PRITCHARD: Marrıage Gustoms, 1N:! Afrıca 20 E E 7 Vgl dazu HARrRT-
MANN Luwo, 1N ; Anthropos 267:; ÖOÖMINDE: Lu0 G2rl, 45—49;
ÖTHIENO-OÖCHIENG): Luo, Siehe außerdem HAW Luo, 1N : JEAUNHS
(47—48; vgl dazu WILSON: Luo, IO1-==2102

131 Vgl OSTOCK: Taıta,
1392 Vgl COTRAN: Law, 2 E} MIDDLETON un! ERSHAW: North-Eastern Bantıu,

ö2, un!: PENWILL: Kamba,
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etiwas Widerstand, dıie Männlichkeit des Brautigams testen und
133hre Jungfräulichkeit demonstrieren.

Be1l den CGrus1ı1 ist der Vollzug der Ehe 1ne wichtige andlung. Es wird
jedoch erwartet, daß die Braut die Potenz des annes auf dıe Probe
stellt. Sıie kann 61 magische ıttel benutzen, legt S1€e etwas Gras
oder ine Bananenblume unter das Bett, der s1e kaut e1in Stück
mı1t der Absicht, die Potenz des Mannes vermindern. Sıe eistet auch
beim Vollzug der Ehe Widerstand. Der Brautigam, der dies vorher weiß,
bringt eın paar Freunde mıt, die zuerst unter das ett schauen, ob mag1-
sche Mittel da sind. IDiese Freunde halten auch dıe Braut während des
Vollzugs der Ehe fest.1%

Ahnlıch den Bukusu, Kabras, Tachoni und Vugusu der Bantu-Kavı-
rondo-Gruppe un: (zus11 wWwIrd dıe Ehe auch be1l den Lu0 VOI Zeugen (z
VOT der Schwester der Braut, „Jadongo“, einer Freundın und der Tau des
Bruders des Bräutigams) vollzogen. Ist dıe Ehe vollzogen, erhalt dıe
Braut eıinen Gurtel mıt einem chweift (cıeno), der ıhre am bedeckt.
Der chweif bedeutet, dafß die Braut 19188 1ne verheiratete Frau miaha)
ist Dıie Braut ekommt danach wel Zuegen (diend chieno)von ıhrem
Schwager un!: ıhrem Ehemann Gleich ach dem Vollzug der Ehe sucht
dıe chwester der Braut (jadong), die meıstens dem Vollzug beiwohnt,
das ymen, den Kltern der Braut vorzuzeıgen.**

Bedeutung der Jungfräulıichkeit der Braut
ID coll gleich Anfang erwaäahnt werden, da{fß dıe Jungfräulichkeit in

Afrıka 1n den verschiedenen Stäiämmen unterschiedlich bewertet wırd
In manchen Stammen ist die Jungfräulichkeit sechr hoch geschatzt, andere

schatzen S1€, ber deren Nicht-Vorhandenseın ist keine Schande, un! für andere
Stämme hat dıe Jungfräulichkeit überhaupt keine Bedeutung. Die folgenden
Paragraphen werden dies verdeutlichen.

Während dıe Jungfräulichkeit der Braut keine große Rolle be1 den
Akamba spielt, ist S1€e VO  - großer Wichtigkeit unter den ayo, Marach,
Nyala Busia) un: Samıa der Bantu-Kavırondo-Gruppe. Ist die Braut
1ne Jungfrau SCWESCH, WIT: die Bettdecke, auf der das Khepaar beim
Vollzug der Ehe gelegen hat, VO  - den Freundinnen der BrautM-
INCI, einen Beweıls (z Blut oder Hymen) iıhrer Jungfräulichkeit
suchen. Be1l den Bukusu, Kabras und Tachonı der Bantu-Kavirondo-
Gruppe suchen die vıer Brautjungfern, die dem Vollzug der Ehe beiwoh-
NCN, den Beweıs der Jungfräulichkeit der Braut und berichten ihren
FEltern aruber
133 Vgl COTRAN: Law, SS 4 9 50, 53: siehe besonders W AGNER: Bantu, SS 4206,
428, 439
134 Vgl L.=VINE: N yansongo, 47— 48
135 Vgl BuUuTtTT Nılotes, 114; COTRAN: Law, 170; EvAns-PrRIiITCHARD: Marrıage
ustoms, 1N: Afrıca 1950 134, 142; HARTMANN: Luwo, 1nN: Anthropos

267 Sıehe darüber hinaus OÖTHIENO-ÖCHIENG': Luo, 23—24; vgl dazu
HAW Luo, 1n JEAUNHS (1932/33) 42, und WILSON: Lu0o, 095—96
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Obwohl die Logoli die Jungfräulichkeit der Braut als ine besondere
Tugend betrachten, wird jedo deren Nichtvorhandensein ıcht als
chande angesehen. Die Maädchen wollen jedoch heıraten, olange sS1e
och jungfräulich siınd. Dies bringt auch iıhren Eltern 1el Anerkennung
Be1 den Vugusu wiıird dıe Jungfräulichkeit sehr hoch geschätzt, deswegen
mMUu: sıch uch VO:  o Zeugen bestätigt werden. Ist die Braut iıne Jungfrau
SCWESCH, wird die Schlafrindshaut, auf der die Ehe vollzogen wurde, VO  >

den Brautjungiern der Tante der Braut vaterlicherseits gebrac. als
Beweıis deren Jungfräulichkeit. Die Tante adt ihre Freundinnen und dıe
Großmütter der Braut ein, dıe Zuege der Jungfräulichkeıit unter sıch

teilen. Unter den Logol: und I'sotso wird jedoch die Schlafrindshaut
dıe Brautmutter geschickt.!®®

Be1 den 1pS1g1s wırd die Jungfräulichkeit der Madchen, mıt denen die
Jungen intıme Zartlıchkeiten aben, respektiert. Im Gegensatz den
Bantu Kavırondo wird die Braut unter den 1ps1g1s VO  - ıhrem hemalı-
SCH Liebhaber entjungfert, naturlıch mıt der Kınwilligung des Brauti-
gams.**“

Unter den Luo ist das Fehlen der Jungfräulichkeit be1i der Braut ıne
chande. Die Braut wird ın diıesem Fall „Hodudu tuong” (leeres Ding)
genannt. Hierbe1i sıngen die Brautjungfern ıcht nach dem Vollzug der
Ehe Wiırd dıe Braut als jungfräulich befunden, bringen dıe Brautjung-
fern die gefundenen Teıle des Hymen deren Eltern Die Braut be-
kommt ine Zuege als Geschenk.138

Brauchtümliches ach den Hochzeıitsriten und nach dem
Vollzug der Ehe

Am Tage ach dem Vollzug der Ehe kommen be1 den Akamba die
Freundınnen der Braut, S1E besuchen, und bringen Geschenke (z
Bananen und Nahrungsmittel) tüur s1e mıt. Kommen s1e Hause des
Braäutigams d} beginnen s1e traurıge Lieder sıngen. Sie bedauern
ma10), dafß dıe Braut sS1€e verlassen hat.!?

Bei den Bantu Kavırondo (z Logoli und Vugusu) andererseıts g1ıbt
Riten, die ach dem ersten Hochzeitsfest un:! nach dem ersten Besuch

der Braut bei ıhrem Ehemann statttinden. Unterwegs ihren Eltern,
VO Hause des Brautigams kommend, ekommt die Braut eın (Gras-
üschel VO  - ihrer jungeren Schwester. Kommt sS1E Hause ihrer Eltern
d} wiıird s1e VO  - iıhrer Tante väaterlicherseıts begrüßt. 1ne andere l ante

136 Vgl COTRAN: Law, SS 4 9 Siehe hauptsächlich WAGNER: Bantıu,
395—396, 407, 427, 425—429
137 Vgl BARTON: Kıpsik1s, 1N: JRAI 68, 69, un! PERISTIANY: Kıps1g1s,

52
138 Vgl VANS-PRITCHARD: Marrıage Customs, 1N: Afrıca 1950 154; HART-
MANN Luwo, 1N: Anthropos 23 267 Sıehe außerdem ÖTHIENO-ÖCHIENG':
Luo, SS 24—925; vgl dazu HAW ! Luo, 1N: JEAUNHS ( 42, und
WILSON: Luo, 96—97,
139 Vgl PENWILL: Akamba,
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vaterlicherseıts reibt ıhr eiwas Ruß 1Ns Gesicht un ang iıhr wWwel kleine
Stucke Fleisch die Ohren, und danach g1ıbt s1e ihr einen hölzernen
Rührlöffel, den S1E vorher in Haferschleim getaucht hat, ZU Ablecken
1le dıese Rıten beabsıchtigen, der Braut Fruchtbarkeit un ucC 1MmM

Leben sichern. ach Vollzug der Ehe geht die Braut in den
(sarten ihrer Schwiegermutter, ein bißchen arbeiten. Sie darf 1Ur
das Essen VO  - iıhrer Schwiegermutter annehmen, WEn S1E ıhr vorher eın
Geschenk gegeben hat. Bevor dıe Braut jede 1NCUEC Arbeit 1mM Hause des
Brautigams begıinnt, verlangt s1e VO  - ıhrem Mann ein Geschenk (z
iıne Ziuege, ine ac oder Schmuck).149

Ahnlich den Bantu Kavirondo bleıbt dıe Braut bei den (sus1i1 ach
dem Hochzeitsfest (egechabero) un: dem Vollzug der Ehe ein padar
Wochen (z wel oder drei) be1 ihrem Mann Danach kehrt S1E iıhren
Eltern zurück. Sie kann eiwa einen Monat dort verbringen. Während
dieser eıt kann S1€E uber iıhre Ehe und LCUC Famıilie nachdenken Besteht
en ernster run dıe Ehe beenden, kann sS$1e wahrend dieser eıt iıhre
Gründe vorbringen. ach dem Hochzeıtsritus (echorwa) wiıird i1ne weiße
1ege Wohnort des Braäutigams geopfert. Von diesem Moment
tragt dıe Braut einen Extranamen (enyangı-Namen), ihren verheira-
eien Stand anzudeuten.14!

DBe1l den K1ıps1g1s wırd 1Ne€e Zeremonıie „katunisiet“ (vom ITun ZU

Heiraten) manchmal ach den Hochzeitsriten gehalten. In manchen
Familien wird s1€e erst ach der Geburt mehrerer Kınder durchgeführt.
Sie ist zugleich KRıtus und Fest, un ıne Anzahl VO'  - Verwandten un:
Freunden wird dazu eingeladen. Die „katunisiet“ -Zeremonie wird durch
vieles Essen und Irınken, Sıngen und Tanzen charakterisiert. S1e dauert
etwa viıer Tage Die „katunisıiet” -Zeremonie esteht AUuS folgenden Rıten
Das Ehepaar kniet mıt einer Ziege (chepengobit) der and VOT dem
Haus, und die Gäste bılden 1ne chlange und gehen durch dıe UuCcC
zwischen Braut und Brautigam hindurch Danach wiıird die Zuege VO  -
dem Altesten geopfert, und dabei untersucht iıhre KEıngeweide. Die
Braut erhalt eın Schmuckstück (rerut) Das Ziegenfleisch wird unter den
(Gäasten ausgeteılt. Am drıtten Tag (keteitei korossiek) der „katunisiet” -
Zeremonıe geht das Ehepaar viermal das Haus, und danach segnet
der Alteste un! wünscht ihm Fruchtbarkeit. ach dieser Zeremonıe
hat der Ehemann dann Vo Rechte uüuber seine Frau, und ıhre  - Eltern
können S1e nıcht mehr zurückverlangen.!**

ach den Hochzeitsriten und dem Vollzug der Ehe be1 den Luo kehrt
die Braut iıhren Eltern zurück., ihrer Mutltter Dankbarkeit zeıgen
und iıhre Haushaltswaren mıtzunehmen. Die abschließende Zeremoniıie
„Sepo oder „Gango“, wobel dıe Braut 1n ihre Kocharbeit ottfizijell einge-
140 Vgl COTRAN: Law, 49, Siehe hauptsächlich W AGNER: Bantu, 4M0
426, 429, 430, 431
141 Vgl LEVINE: Nyansongo, 4 E} un! dazu MAYER: Gusur, SS 9—10,
142 Vgl ÖRCHARDSON: Marrıage Gustoms, 1: JEAUNHS (1930/31) 103
Sıehe darüber hinaus PERISTIANY: Kıps1ig1s, ISS
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tüuhrt wird, findet ein Padar Monate nach den Hochzeitsriten stattl Wah-
rend dieser eremonıiıe sagt der Ehemann seiner Frau, dafß S1eE DU
kochen beginnen soll ach dıeser Zeremonie wird die Braut 1U  , nıcht
mehr „milaha” Braut) genannt, sondern „dhako” rau Ist das Verhält-
nNı1S zwiıischen dem Ehepaar und seinen Verschwägerten gut, werden die
folgenden Zeremonien stattfinden: Die Schwiegermutter halt ırgendwann
ein est (dıend ruecko) Ehren der Braut Die Kıltern der Braut en
auch die Eltern des Braäutigams ein und machen e1in großes est (kisech
nyawana). Sie machen auch ein anderes est (kisech chuor nyako) für den
Brautigam. Seine Schwiegereltern schlachten einen Bullen chwowo
rwath) tür diesen Anlaß Es wird auch erwartet, daß der Brautigam
se1ıner Schwiegermutter einen Bullen oder eın Kalb oder iıne lege AUS
Dankbarkeit für ihre Gastfreundlichkeit (ruacdh dıer ot) schenkt.1®

O Rechte UN Pflıchten der Ehepartner
Mannn un!: Tau erhalten be1 den Akamba., Bantu Kavırondo, Gus1l,

Kı1ps1g1s, Luo, Nandı un Teita Kechte und eiıne Anzahl VO  - Pflichten
Der Ehemann wird nach der Eheschließung eINZIY und allein der Be-
schutzer seıner Tau. Er hat 1n allen rechtlichen Unternehmungen se1ne
HKrau vertreten. Er ist iıhr Berater In iıhren wirtschaftlichen Angelegen-
heiten. Als Beschützer und Vormund tragt auch dıe Verantwortung für
ihre Missetaten. ID ist se1ine Pflicht, iıhr e1in Heım, Nahrung, Bekleidung
und andere lebenswichtige Sachen ZUT Verfügung tellen Er hat s1e
auch miıt einem Feld für iıhre  + Gartenarbeit und mıt ıch VECrSOTSCNH.
Nur der Ehemann hat das SC miıt seiner TAau sexuelle Beziehungen
en (es g1bt Ausnahmen ach Stamm und S1pp6e). Er dartf sS1e bestrafen
für hre Missetaten, WEnnn 6S für notıg halt Er iıst befugt, ihren Besıtz

kontrollieren. Die Frau hat jedoch dıie Kontrolle über ihren eigenen
verdıenten Besıtz. Die W dartf nıchts VO  - ihrem Besıtz verkaufen ohne
die Einwilligung ihres Mannes.144

Die Tau hat andererseits Wohnort ihres Ehemannes leben S1iE
darf jedoch iıhre  e Angehörigen ab und besuchen. Sie darf auch das
Haus A4aUus einem vernünftigen Grund verlassen. Es ist ıhre Pflicht, das
Essen vorzubereiten, den aushalt, die Kınder und das Arbeitsfeld
VCrSOTSECN. Sie darf b  1.  Tem Mann sexuelle Beziehungen nıcht verweigern,
außer während iıhrer Menses.145
143 Vgl BUTT: Niılotes, 114, 115 Siche auch VANS-PRITCHARD: Marrıage
CGustoms, 1: Afrıca 138 Vgl dazu HARTMANN: Luwo, 1nN: Anthropos
23 1928 268—9269 Siehe überdies OTHIENO-OCHIENG': Luo, D DE Siıche
außerdem HAW Lou, 1N ; JEA NHS ( 492, Vgl dazu WI_LSON:
Luo, SS 102—105, 108—109, 113—114, 115
144 Vgl COTRAN: Law, SS 28—29, 3 ’ 53—54, 66—67, 6 $ 98—99, 119— 1921
145 eb:
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SUMMARY

GUSTOMS 'AST AFRICA Wiıth special reference tO
selected ethnic STOUDS of Kenya: Akamba, Bantu Kavırondo, Gusil, Kıps1g1s,
Luo, Nandı, and 'Teita.

Chapter deals ıth the following torms of marrıiage,9polygamy,
leviratıc an sororal marrıage, oman-to-woman marrıage, an child marrıage.

Chapter discusses the choice of the partiner anı the iımpediments to marrıage.
Ihe impediments dealt ıth AI consanguinıty, aifınıty, adoption, blood-
brotherhood, feud, SAalllıc age-set, chronic contag1ıo0us diseases, witchcralit, an!
membersh1p ın the SAML1LC lan 1n ON s mother'’s lan

Chapter treats courtship anı betrothal. F# deals ıth meetings, affection,
INquiri1es, premarital sexual relations an terminatıon of the betrothal.

Chapter consıders marrıage settiement. Lt treats ASC of marrıage, presentatıon
of sultor’s proposal LO girl’s parents, bride-price, marrıage g1iits, marrıage
consent, reedom of marrıage AaAnı valıdıty of marrıage.

Chapter 5 handles the wedding. {t consıders the transter of the bride and
elopement, role of bridesmaids anı wıtnesses, wedding rıtes and feast, COI-

summatıon of marrıage, signif1cance of bride’'s virginıty, customs tollowing the
wedding rıtes and consummatiıon of marrıage, rights an! duties of the arrıed
paritners.
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